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5wnöesbttch -/wszgge .
e n . 6 . Juli : Ferdinand <&}«
asarbeiter hier , mit Anna Schule »bler von Böckingen , Monteur hie«
ie, von Bühl ; Franz Maier voii
mit Anna Epeck -von hier ; Heinrick
:n, Kaufmann in Hombergen . Rh .,
t Teutschnenreut ; Oskar Reute ,
ner . mit Ludesika Hierander von
er Röske von Mandelkow , Kauft

M ., mit Elise Henle von hier '
Hcnheim , Fabrikarbeiter hier , mi!

uli : Karl , Vater August Wettach .
4 . Juli : Markt , Vater Richard

Helm Josef , Vater Franz Vögele ,
uli : Hildegard Klara , Vater Ottö
ibsinspektor .

Juli : Susanna Kleesattel , alj
on Friedrich Kleesattel , Reserve -
arl Hununel , Sattler , ledig , alt
hieler , alt 66 Jahre , Ehefrau toori
- rbeiter ; Wilhelm © lutsch , Mou <
hre .

tkgs Se/ksrbTM .
Pfeifle ,

"25 I . * Baden -
Ritzinger , Privat , 73 ^ I . *
st Brunner , Landwirt , 53 I . $
ico, Hotelier „ z . Maximilian "

,
: Frau Oberlehrer Frieda Möhr
AiidreaS Metzger , Kanzleiassisten ^

> e i n b e r g : Frau Maria Karo -
29 I . zjr Rauenberg : Frau

b . Bellemann , 60 I . H Ewat »
jreiber Anna Burger geb . Baum -
ingen a . H . : Ferdinand Meier ,

* Zimmern : Maria Eva
* Aulfingen : Frau Rosalia
F. Mannheim : Ludwig
I . Lauf : Frau Obsthändler
. Kurz . * Groß Weier : Wil »
'ur , 64 % I . # Waldshut :
Lahr : Frau Elisabeth Kramer ,

lufmann Theresia Beck geb . Spot -
e i m : Johann Gätzler , Landwirt ,

-itt eine Rachtragsl -ekanntmachnng
K . R . A . ) zu der Bekanntmachung

16 . K . R . A . ) , betreffend Beschlag ,
ad Veräußerung von Flachs - und
Jute , Flachs , Ramie , europäischen
Hanf ) und von Erzeugnissen auS

und der Nachtragsbekanntmachuug
hlagnahmten Gegenständen nun »
Kowenschilf , Weidenbast , Hopfen ,
( Stronfa ) und Lefenginster der

Lcräußerunn und Lieferung der
«tschilf und Besenginster gewonne -
die Nesselanbau -Gesellschaft m . b.

renstraße 42/44 , die Veräußerung
inländischen : Weidenbast , Hopfen ,

fftufi gewonnenen Fasern ist nu ?
S-Rohstoff -Abteilung des Königlich
isteriums bestimmte Stelle , deren
eichsanzeiger veröffentlicht werden
n gestattet , die einen schriftlichen
-Rohstoff -Abteilung des Königlich
listeriums zur Berechtigung des
lstände erhalten haben . Antrag «
rartigen Ilusweises sind bezügli ^
zinsiersasern an die Nesselanbak -
Berlin W 8, Mohrenstraße 42/44,
Hopfen -, Lupinen - und Getreide -
an die Kriegs -Rahstofs -Abteilung ,

Hedemannstraße 10, zu richten .
Nachtragsbekanntmachung ist bei

(tn und Polizeibehörden emzu -
2574

rme in Karlsruhe
en der nreteorologifchen Station ) .
!.26 Uhr 21,5 Grad , nachts 10 .2o
, morgens 8 .26 Uhr 15,3 Grad ,
am 7 . Juli 23,4 Grad ; niedrigste
Nacht 10,7 Grad .

r .
>Meise mit Äiidacht Seiwoyn^ '.
«HSnwald bei Tribcrg . 6 ' h und
9 Uhr.
Schriesheim an der Bergstraße
SV- Uhr .
chweighansen . 7' !s u . v>10 Uhr
taufen . 7 und S »/« Uhr.
teinbach (Kr. Bdn ) . ' /; 8u . ' /jIOIJ.
tnpferich . 9 ' /- Uhr.
ulzbich bei Etil . 8 Uhr.
iev«en (A . WaldShut) . 7, S' />
und S ' / - Uhr .
FilialeU » terlau «brinj,en. SV-Uhr.
iergarten (b . Oberkch) . 9 Uhr.
odtnaubcrg . 7 und 9 Uhr.
odtmoos . ' / -8 und 10 Uhr.
riberg (Stadtlircke ) . G1/» und
11 ' /« Uhr. Wallfahrtskirche Vh
und 9»/- Uhr.
ifmrtiüU. 9 lihr.
ItlUttgcn» 7 Uhr : Frübmesfe im
Münster . 7 ' /' Uhr : Gottesdienst
im Kloster . 8' /« Uhr : Sckiülcr -
gotteSdienst für Kn « ben im Bene»
diktiner. 9 Uhr : HanptoottcZ«
dienst . 10 Uhr : MlitärxottcZ«
dienst im Benediktiner (wenn
Militär anwesend ist) . 11 Uhr .
Schiilergottesdienst für Mädchen
im Benediltiner .
ölkcrsbach . 9 Uhr.
Saidkirch i . Vr . ' / - 7 ,

°/<8 und
" < 10 Uhr in de : CtävMrche ;
1

/s9 Uhr in der Stadtkapelle und
9 Uhr in Suggental.

>al »Khnt . 7, 9 mb 10- / « Uhr .
Filiale Efchbach . ,9 Uhr.
Kinheim a . d . Bergstr . St . kae>
rrniiüaStir^t (a . Marltplatz : K' /«,
8 und 9 ' /, Uhr. H -rz -Zesr-Sirch «
(Sulzbucher Landstr .

'
I : 81/» lihr.

Geisenbach i . M . 7 u . 9 lihr.
Zelschin <en . >/-8 n . ' / -10 Uhr.
Nldb«d (Wttbg .) . 9 '/ - bzw . 10 U.
Desloch . 7, 8 u . 9 1/» Uhr.
wlfach. 7 und 9 Uhr
ella . >H . in der Wallfahrtskirche !
>/<8 Uhr^ In der Pfarrkirche !
7<9 und l /i 10 Uhr.

rwünscht .

Nr . OT

vel «« »preiS vierteljährlich :

xSSMSWLM

Oesterreich - Ungarn , Lurembnra , Bel¬
gien ,Holland,Schweiz der den Poitan -

, lten ! übri ges Ausland Mk. 12 .—

Fernsprecher Nr . 5ZS

Karlsruhe , Dienstag , oen 9 . Juli 1918 56 . JshrgattK

Anzeigenpreis :
Die achtfp . Kolonelzeil: 25 Pf . ; Nekla »
men Mk . 1 .20 , je mit L0°/- Teusrnngs «
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachtatz
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
alle Ann .-Expeditionen . — Schluß der
Anzeigen -Aunaluue vorni . '/«8 Uhr

bzw . nachm . V>3 Uhr.

Postscheck : Karltruhe 4844

Kiotationtdruck und Verlag der A.- G . für Verlag nnd Druckerei
K«rlSr »Se , Adlerstratze 42 , « lbe,t Hofmann , Direktor

Erscheint an alle» Werktage » in zwei AuSgadcn
Beil «« e« : I « einmal wöchentlich die UnterhÄtungZblätter . Sterne und Blumen ^,

»Blätter Kr den Famiiientifch^ nnd „ Blätter für H«m»- nnd Landwirtschaft̂ j

BeraNt« »rtlich «für deutsche und badische Politik, sowie ftir Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen:. .. . - ^A . Hofnt « nn , sämtlich in Karlsruhe .

Heil öem Großherzogl

Die heißen Wünsche der letzien Jahre,es möchte
uns vergönnt sein , das Geburtsfest unseres Landes-
Herrn , Großherzog Friedrich II. , wieder im Frieden
zu feiern , bleiben auch in diesem Jahre unerfiillt .
Wieder begeht Badens Volk diesen Tag nach denr
Wunsch und Willen des teuren Monarchen in aller
Schlichtheit und Einfachheit , wie es der furchtbare
Ernst der Zeit gebietet , der auf Fürst und Volk in
gleicher Weise lastet Darum soll aber nicht weniger
herzlich und innig unser Glück- und Segenswunsch
sein , mit dem wir in Ehrfurcht unserem in Treue
geliebten Großherzog an seinen ? 61 . Geburtstage
uns nahen .

Großherzog Friedrich II . ist uns ein Vorbild
große .r Gewissenhaftigkeit uud treuer Pflicht-
erfülluug . Gerade in einer Zeit , wie der jetzigen ,
welche die Anspannung aller Kräfte für das be°
drohte Vaterland fordert , die aber leider auch so
vielfach eine Wkehr von den heiligen Geboten der
Pflicht schauen muß , ist es für Land und Volk ein
unsck>ätzbares Gut , weun einem Volke wie dem
badischen die Gewissenhaftigkeit seines Fürsten als
Beispiel vorauleuWet .

Großherzog Friedrich II . nimmt innigsten Anteil
an dem Lose unserer braven badischen Truppen , wie
an dem schweren Leid, das der Krieg über so manche
Familie seines Landes gebracht hat . Wie er mit
seinem Volke denkt und fühlt , das beweist auch sein
energisches Eintreten für die Heimkehr # badischer
Soldaten aus preußischen Garnisonen , das den be-
kannten Erlaß des Kriegsniinistc r̂s vom 22. März
d . I . zur Folge hatte . Dankbaren Herzens gedenkt
dessen heute so manche Familie im badischen Lande,
die durch des Fürsten gewichtiges Wort sich der
Wohltat erfreut , ihren Ernährer in der Nähe zu

. wissen .
Ganz besonderen Anlaß , in Treue und Dankbar -

keit heute unseres Großherzogs zu gedenken , haben
wir badischen Katholiken . Wenige Tage sind ver-
flössen , seit die Landstände ihre Arbeiten beendeten,
'imd noch in aller Erinnerung sind die Gesetzgebungs-
werke des Friedens zwischen Staat und Kirche , die
i>ie arbeitsreiche Tagung krönten und zu deren Vor-
läge Großherzog Friedrich Tl . seiner Regierung den
Auftrag gegeben. Damit hat unser geliebter Groß -
Herzog der Geschichte des badischen Landes ein
Rahmesblatt eingefügt , auf den: spätere Geschlechter
seinen Namen als den eines weisen Monarchen , als
eines Wohltäters seines Volkes lesen werden .

Dankbar gedenken lvir dessen heute , wie all seiner
Beinühungen und Bestrebungen , die Wohlfahrt des
Landes uud seiner Untertanen zu fördern . Möge
Gottes Güte unseren Fürsten und sein Haus segnen,
erhalten -und beschirmen und ihm verleihen , noch viele
Jahre mit Weisheit der Führer seines Volkes zu
sein und die Wunden heilen M helfen, die der Krieg
geschlagen ! In diesem Sinne steige heute wie ein
Gebet zum Himmel unser innigster Glück- und
Segenswunsch : Heil dem Groß herzog !

) * (

Me unö mm Wege .
W . Die erste Sitzung nach der kurzen Pause , die

sich der - Reichstag gegeben hat , brachte eine politische
Ueberraschung. Der sozialdemokratische Führer
S ch e i d e m a n n . der noch in der vorletzten Woche
in einer überaus klugen Rede mit dem Reichskanz-
ler Grafen Hertling in der Hauptrichlung der dein-
scheu Politik einig ging , unteruahm in einer scharfen
«ind leidenschaftlich vorgetragenen Rede einen An*
griff auf die Politik der Reichsregierung . Es ist
' licht ganz erklärlich, woher diese plötzliche Wendung
und der scharfe Vorstoß gekommen it\ Das Miß¬
trauen , das in sozialdemokratischen Kreisen gegen
den Reichskanzler und seine Politik besteht , genügt
nicht, um den Vorstoß zu erklären . Auf dem sozial»
dein'okratischen Parteitag für die Ob ?rc Rhein -
Provinz ist die Programmlosigkeit des Reichskanzlers
als Grund des Mißtrauens angegeben nnd seine
schwächlich ? Haltung in der Preußischen Wahlrechts-
Politik besonders hervorgehoben worden . Beide
Momente könnten wohl Stoff für einen lebhafteren
Leitartikel im sozialdemokratischen Vorwärts geben,
für eine Schwenkung der sozialdemokratischenPartei
in den großen Fragen der inneren und äußeren Po¬
litik sind sie als Rechtfertigung gänzlich unzu¬
reichend . Wir müssen mit der Tatsache rechnen , die
Sozialdemokratie tritt zur jetzigen Reichsregieruug
n> Opposition und zieht daraus die parlamentari -
ichen Folgerungen , indem sie den Reichs-Etat ab -
lehnt. Die Sozialdemokratie knüpft damit an ihre
alte Politik vor dem Kriege wieder an und verläßt
die Bahnen ihrer bisherigen Kriegspolitik . Es hat

keinen Wert , darüber irgend ein Klagelied an-
zustimmen. In . der Politik muß man mit den
harten Tatsachen rechnen , ohne sich t

gefahrlichen
Illusionen hinzugeben . Wenn die Sozialdemokratie
den Etat ablehnt , so ändert sich damit in der Fiih-
rung der Reichsgeschäfte und in der Art der AuS-
fuhrung des Voranschlages des Reichshaushalts
garnichts. Nur die Tatsache bleibt bestehen , daß
eine oroste Partei , hinter der Milli »nen stehen , der

Politik der Reichsregierung mit Mißtrauen folgt.
Es gibt Kreise in Deutschland, welche diese Ent -
Wicklung mit Freude nnd Genugtuung begrüßen .
Von der Rechten ist seit langem behauptet worden,
daß die Opfer , die Sozialdemokratie bei der Stange
zn halten , schon unter Bethmann ^Hollweg zu groß
gewesen wären nnd daß die Zeit gekommen sei. die
Sozialdemokratie aus dein nationalen Tempel
hinauszujagen .

Für eine solche Politik ist in den Kreisen der
Reichstagsmchrheit kein Verständnis vorhanden ."Man läßt der Sozialdemokratie Zeit und Muße zur
Denionstration , ohne aber mit ihr einen frucht¬
losen und unnötigen Kampf aufnehmen zu wollen.
Die Zeit , in der die Brotration verkürzt wird und
die preußische Wahlrechtsvorlage festsitzt, ist am we-
nigsten geeignet, eine Politik der Verfehmung zu
eröffnen . Jetzt darf unter keinen Umständen der
innere Brand in Deutschland geschürt werden , so
bedenklich auch in mancher Hinsicht die neue politische
Entwicklung erscheinen mag . Die Antwort des Herrn
Vizekanzlers von Payer trägt dieser Möglichkeit
durchaus Rechnung. Herr von Payer war in der
Abwehr durchaus glücklich, er hat scharf und de -
stimmt gesprochen ^, ohne aber die Brücken abzubre-
chen, die es bisher der Sozialdemokratie ermöglicht
habön, an den Geschäften des Reiches positiv mitzn .
arbeiten . Der Wendepunkt der inneren deutschen
Politik wird erst die nächste Woche herankomlnen.
Die E n t s ch e i d u n g fällt mit der Stellungnahme
der Sozialdemokratie zur neuen
Kriegs kreditvorlag e. Man darf heute
noch bestimmt damit rechnen, daß die Sozialdemo -
kratie auch der neuen Kreditvorlage ihre Zusiim -
mung nicht versagen wird . Während die Wleh -
nuug des Etats schließlich eine leere Demonstration
ist , würde die Ablehnung der Klnegskredite durch
eine große Partei eine völlige Umwälzung der ge°
samten politischen Lage herbeiführen . Herr
Scheidemann hat in seiner Rede die Forderung er-
hoben, daß wir uns in Deutschland aus der Kriegs -
atmosphäre der Verlogenheit freimacl>en und eine
Offensive der Wahrheit eröffnen sollten. Bei der
Abstimmung über die Kriegskredite wird die So -
zialdemokratie Gelegenheit bekominen, zu dieser, von
ihrem Führer ausgesprochenen Foöderuna Stellung
zu nehmen . Die Rede des amerikanischen
Präsidenten Wilson zeigt uns in voller
Deutlichkeit die Aufgaben , welche das deutsche Volk
nad damit auch die Sozialdemokratie zu erfüllen
haben . Wenn der Krieg ein Kampf auf Leben und
Tod bedeuten soll, dessen Ergebnis endgültig „ die
Herabidrückung zu tatsächlicher Machtlosigkeit" für
Deutschland sein soll , so weiß auch die Sozialdemo -
kratie , ivelches Schicksal die deutsche Arbeiterschaft z >l
erwarten hat . Der sozialdeinokratisckle Vorwärts
vom 6 . Juli trägt dieser großen Stunde bereits
Rechnung . Er betont , daß das dentsche Volk , den
amerikanischen Zumutungen gegenüber , nur ein
glmtes Unannehmbar habe , nnd erklärt : „Bei sol-
cher Gesinnung der Gegner bleibt dem deutschen
Volke nur der entschlossene Verteidignngskampf ,
bis auch die Gegner sich überzeugt haben, daß nicht
der Endsieg, sondern nur die Verständigung die
Möglichkeit einer gedeihlichen Zifkunft der Mensch¬
heit bietet. " Mit diesem Bekenntnis kan.n ^

in der
nächsten Woche bei der Abstimmima üb .'r die neue
Kreditvorlage bei einigermaßen guten ! Willen aller
Beteiligten die innere Einheitsfront des deutschen
Volkes wiederhergestellt werden . Sie erschien bei
der Etatsberatung teilweise zerbrochen . Daimt ist
die Politik der Mäßigung und der Geduld wieder zu
ihrem Rechte gekommen. Man hat es in Zen -
trumskreisen ernsthaft vermieden , Oel ins Feuer zu
gießen und hat immer die Bestrebungen unterstützt,
möglichst alle deutschen Parteilager , mit Einschluß
der

'
Sozialdemokratie , zu einer geschlossenen Front ^

zusammenzuführen . Diese Politik wird auch für den '

Schluß der jetzigen Reichstagstagnng wieder vou
Erfolg gekrönt sein .

DeuMer Menöbeeicht »
Berlin , 8. Juli , abends . (W .T .B . Amtlich.)

Englische Teilangriffe beiderseits des L a
Bass6e - Kannls sind unter schweren
Insten gescheitert .

V c v ■

Berlin . 8 . Juli . (W .T ^ .) Vielfache Patronil -
lenvorstoße der Verbandstruppen , die
zwiscben Merris uud dem La Baffee-Kaual sowie
südöstlich Hamel mit starken Kräften ausgeführt
Wurden, sind ausnahmslos abgewiesen worden . Am
Elignonbachs versuchte der Gegner die Dentichen da -
dnrch zn täuschen , daß seine Patrouillen deutsche
Stahlhelme aufsetzten . Diese Völkerrechtswidrigkeit
wurde rechtzeitig erkannt nnd brachte seinen Trup¬
pen nur Verllrste ein . Eomviegne wnrde wie-
derllni beschossen . Ein Angriff deutscher Flieger
auf die D ü n k i r ch e n e r Forts hatte beobachtete
lang anhältende Brände zur Folge .

) * ( —
Nene englische Verletzung der holländischen

Neutralität . .
Haag , 7 . Juli . (W .T .B .) DaS Äorrefpoudenz -

büro meldet amtlich : Wie der Minister Äes Aeußern
mitteilt , wurde m der Nacht vom 1 . zum 2 . um
Mitternacht von einem Flugzeug , das sich über
STni8 befand, eine Bombe abgeworfen ,
die auf offenes Land fiel , ohne erheblichen Schaden
anzurichten . Die Untersuchung ergvb . daß es sich
um eine englische Bombe handelt . Der hol -
länbische Gesandte in London hat Auftrag erhalten ,
bei der englischen Regierung mit allem Nachdruck
gegen di « se neite Verletz u na bollön dl -

schen Gebiets zu protestieren . Dies be-
weist, daß die englischen Flieger entweder keine
strengen Weisungen haben, das holländische Gebiet
zu vermeiden , oder sich an diesen Weisungen nicht

Das alte Spiel mit Worten .
Berlin , 8 . Juli . (W .T .B . ) Zu der Besprechung

eines Kriegszielartikels eines Berliner Blattes führt
die Nordd . All gem . Ztg . aus : Wenn soeben
Lloyd George vor amerikanischen Trnppen in
Frankreich erklärt hat , die Entente kämpfe
nicht um einen O uad ra t nt ct e r deu tschen
Bodens , so haben wir darin wieder das alte
Spiel mit Worten zn sehen , daß in der A n g l i e -
dernng Elsaß - Lothringens an Frank -
reich keine ^Annektion , soitdern nach dem
französischen Sprachgebrauch eine W i e d e r g n t -
machuug erlittenen Unrechts zu sehen vorgibt .
Daß sich Deutschlands amtliche Politik nichts mehr
vou solchen Wortspielen verspricht, hat Herr von
Kühlmann im Reichstage festgestellt . Es will uns
scheinen , daß auch die nichtamtliche Erörterung der
Kriegszielftage in der Öffentlichkeit sich von der
Illusion freimachen Müßte, daß unsere
Gegner durch vernünftiges Zureden auf de» Weg
gebracht werden könnten , den zu betreten , sie sich bis
jetzt geweigert haben.

*
Der amerikanische Arbeiterbund gegen Verhand -

lungen nnt den Arbeitern der Mittelmächte .
Morning Post schreibt an : 23 . Juni : Der ame -

rikanifche Arbeiterbnnd erneuerte am 20.
Juni den Beschluß , nicht mit Arbeitervertretern
der Mittelmächte zusammenzukommen , ehe
Deutschlands in i l i t ä r i s ch e Maschine
zermalmt sei . Gompers wurde zum Präsiden -
ten des Arbeiterbimdes wiedergewählt und ermäch¬
tigt , Großbritannien , Frankreich und Italien zu be-
suchen, uni die Beziehungen zwischen den amerikani -
jchen und den Arbeitern der Verbandsmäckste zu fe-
stigen. Die Ernennung eines dauernden Vertreters
des Bundes in Europa wurde befürwortet .

*
Von der italienischen Grenze .

t . Lugano , 5 . Juli . Ter Vorstand der i t a l i e-
nischen sozialistischen Partei hielt dieser
Tage eine dreitägige Vorstandssitzuna ab, in welcher
sie zu der internationalen Lage Stellung
nahm . Es gelangten zwei Entschließungen zur An -
nahi .ne . In der ersten erklärt der Vorstand , daß die .
italienische sozialistische Partei sich nach wie vor zu
den Grundsätzen von Z i nl in e r w a l d und
Kiental bekenne i« d gibt dem Willen Ausdruck,
daß sie trotz den Gewaltakten der Regierung die
Verbindung mit allen denjenigen aufrecht erhalten
will , die in Europa diesen Grundsätzen Treue be-
wahrt haben. In der zweiten Entschließung wird
dem russischen Proletariat uud der gegen-
wärtigen russischen Regierung dieS y m-
p a t h i e und Freude der italienischen Sozial¬
demokratie zum Ausdruck gebracht , daß unbekümmert
um den Druck von außen die tuffischen Arbeiter an
der Verwirklichung der sozialistischen Grundsätze
festhalten.

v ) * (
De ? Krieg Zur See »

Hervorragenöe L -eiftung öes Eeeflisgers
lthristiansen .

Berlin , 8 . Juli . (W .T .B .) Wieder hat ein a m t -
licher Bericht von der hervorragenden Leistung
eines unserer besten Seeflieger , des Oberleutnants
der Reserve Christiansen , Meldung erstatten
können. Am 6. Juli , nachmittags , hat dieser be-
währte Offizier mit seiner Staffel vor der Th e m s e-
Mündung zwei englische Unterseeboote
angegriffen und beide erheblich beschädigt .
Eines davon so schwer, daß sein Sinken wahrschein-
lich ist . Ein Kampf zwischen U - Boot und
Flugzeug , das ist eine der phantastisch anmnten -
den <ieuen Gefechtsarten , die dieser ErfÄg ausge -
macht hat . Ein Kanipf zwischen zwei technisch aufs
höchste entwickelten selbsttotbringenden aber anch
äußerst verletzlichen Waffen . Wir erfahren zn dieser

^Begebenheit iwch folgende Einzelheiten : Eine
der Seeflugstaffeln des Marinekorps unter Ehri -
stiansens Führung ?var am 6. Juli nachmittags von
der flandrischen Küste aus bei Hellem Wetter zur
Fernaufklärung nach der englischen Küste crufgestie-
gen . Vor der Themfen ^ündllng , in der Nähe des
Strandes von Shipwash sichteten nnsere Flugzeuge
ein aufgetaucht fahrendes englisches U-Boot , das
die Bezeichnung „C 25" groß am Turm aufgemalt
trug . Bevor es Zeit fand zu tauchen, stießen un -
sere Flieger auf ihre Beute herab und
griffen das Boot aus nächster Nähe mit Maschinen»
gewehrfener an . Binnen kurzem war die an Deck
befindliche Besatzung des Fahrzeuges getötet
und nur der Kommandant hielt sick noch eine Zeit
lang ans den Turm , um mit seinem Karabiner
feuernd , der gefäbrlicken Gegner Herr zn wenden,
bis auch er fiel. Der Tauchmechanismus war offeu-
bar so beschädigt , daß ein Unterwassertauchen des
Bootes nicht mehr möglich war . Aus uächster Nähe
wunde das Boot immer wieder von Salven unserer
Maschinengewehre überschüttet, bis dcr gesamte Mu >
nitionsvorrat verfeuert war . 3 5 Minuten
lang hatte das Gefecht gedauert . Steuer - und
bewegungslos trieb das U-Boot im Strom , als un -
sere Flugzeuge den Rückmarsch antraten . Auf ihre
Meldung hin flog sofort eine andere Staffel nach
dem Orte des Gefechtes. Sie traf „E 25" im
Schlepptau eines anderen U-Bootes , „B 51" und
griff sofort beide Boote , diesmal auch mit

Bomben au . Auf „E 25 " wurden zwei Bomben .
Volltreffer erzielt . Nach einer halben Stunde wurde
das Gefeck)t abgebrochen , nachdeni abermals der
Munitionsvorrat erschöpft war . Die Staffel
Christiansen , die sich inzl ;nfchen erneut auf
den Weg gemacht hatte , stellte fest, daß „C 25"
völlig manövrierunfähig , anscheinend in sinkendem
Zustand vor der Themse trieb , während das andere
U -Boot

^
in offenbar srlWer beschädigtem " Zustand ,

von hinzugekommenen englischen Zerstörern in
Schlepp , genommen wurde . Stolz auf ihren Erfolg
kehrten unsere Flugzeuge , ohne selbst Schaden er¬
litten zu haben , in den Hafen zurück .

) 3̂ (
Der öjktzrrelchW - ungarijche

anderen
melden,
heute $
griffen .
Schaden

Wien , 8. Juli . (W .T .B.) Amtlich wird der«
l««ti «rt :

Das Ringen um die C a s s o n - Stellungen östlich
des Monte P e r t i c a, dauerte bis zum Nachmit-
tag an . Siebenmal hat sich das tapfere Otto -
c a n e r - Regiment Nr . 79 im Gegenstoß ans den
Feind geworfen, ehe dessen Angriffskraft völlig ge-
brochen war nnd er endgültig in seine Gräben zu .
rückfluten nmßte . Der Regimeutskommandeur der
Ottocaner , Oberstleutnant Karl Zolle r , ist an der
Spitze feiner Braven den Heldentod gestorben.

Sonst ist im Westen keine größere Kampfhandlung .
In Albanien ginge» gestern die Italiener an

der mittleren nnd unteren V o i u s a mit starkem
Westslngel zum Angriff über . Wir nahmen unsere
im Flnsstale vorgeschobenen Postiernngen gegen die
Hanptstellung zurück .

Der Chef des Gcncrilftab ».
Su !ßarischer Kriegsbericht .

Sofia , 8 . Juli . (W .T .B .) Heeresbericht vom G .
Juli . Mazedonische Front : Im Cernabogen
und westlich vom Dobropolje beiderseits kurze
Feuerüberfälle . Südlich vou Gewgheli schoß unsere
Artillerie feindliche Munrtionsdepots in Brand . Im
Sturmatal seitens des Feindes heftige Fliegertätig ,
feit .

TürkiftKer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 8 . Juli . (WXB .) Amtlicher

Heeresbericht von' gestern . P a l ä st i n a - F r o n t :
Im Küstenabschnitt wurde ein feindlicher Erkuu -
dungsvorstoß leicht abgewiesen. Auf

' der übri ^e^
Front nur schwacher Artilleriekampf . Von teil

Fronten ist nichts von . Bedeuti ' 'ug zu
— Fünf feindliche Flieger haben

' o n st a n t i n o p e l mit Bomben ange-
Dank unserer AHwehrmaßnahmen ist der
sehr gering .

Hrerss - « nö m Japan .
London , 8 . Juli . (W .T .B .) Meldung des Reu -

terschen Büros . Die Times berichten aus Tokio
vom 1 . Juli : Der Rat der Feldmarschälle uid Ad-
nnrale hat den Plan wegen des Zusammenwl 'keiis
von Heer und Flotte angenommen und
Vermehrung der Armee aus 21 Korps
gleich 42 Divisionen oder 126 Regimentern grnnd-
sätzlich zugestimmt.

Genf, 8. Juli . (W .T .B .) Die französische
Grenze wurde heute morgen 7 Uhr auf 12 Stun --
den für den Post- und Personenverkehr geöffnet.

) * (

Zur Lage im Gftett .
Die » harmlosen ^ Snglänöer .

Schon lange gehen geheimnisvolle
Dinge an der Murmanküste vor . Ein Pe¬
tersburger Gelehrter , der von einer wirtschaftlichen
Expedition aus Nordrußland zurückgekehrt ist , er-
zählte von den Kriegsvorbereitungen der Mntente .
Vor einigen Tagen wurde der Moskauer Regierung
gemeldet, daß in Archangelsk ein engliMs Ge-
schwader von 13 Kriegsschiffen eingetroffen
fei , und wie es in einem Aufruf von Vertretern der
Verwaltungsräte von 37 Gemeinden Nordrußlands
heißt , wird der Bezirksausschuß von Murmau des
Doppelspiels beschuldigt. Nach einem Helsingforser
Blatt haben die russischen Sozialrevo -
lu t ionä re aus England im ganzen
265 Millionen Rubel angewiesen er -
halten , von denen bereits 40 Millionen einge¬
troffen seien , und durch Vermittlung dieser Sozial¬
revolutionäre haben die Engländer von A r ch a n -
g e l s k aus das Haiwtguartier der tschechisch - slowa -
kischen Bewegung in Petersburg errichten lassen .
Rußland soll also nach dem Willen der Entente
weiter bluten und in einen neuen Krieg gestürzt
werden . Dieser Krieg wird aber ein Bruder -
krieg sein , so daß das unglückliche Rußland am
Vorabend einer neuen Katastrophe zu stehen scheint .

(W.TB .)
f.He Sozialrevolutionäre in Moskau unterlegen .
London , 8 . Juli . (W^L.B .) Meldung des Reu-

terschen Büros .
- Eine russische Drahtmeldung be-

sagt, daß die gegenrevolutionäre Bewegung der
Sozialrevolutionäre der Linken in Mos -
kau unterdrückt sei . Mehrere Hundert Verhaftungen
seien vorgenommen worden . .

Verschiedene Nachrichten aus Rnßland .
Moskau , 6 . Juli . (W .T .B .) Die hiesige Presse

meldet : Am 16 . 6. ist in Kein unter der Führung
russischer Offiziere ein Panzerzug mit eng -
tischen , französischen und serbischen
Truppen eingetroffen . Der Führer des Zuges
gab an , der Zug sei eingetroffen , um die Stadt gegen
die anrückenden Finnländer zu verteidigen .
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Die Angestellten dör Murman - Bahn
haben sich in einer am 28 . 6. in K e m abgehaltenen
Versammlung für ihre bolschewistische «
Vertreter ausgesprochen nnd die Mitglieder
'der sozialrevoltttionören und menschiwistische «
Partei miS dem Eisenbahnsowjet ausgeschlossen.

Der Delegiertenkongreß aller Militär - und See -
abteilungen des Abschnittes Weißes - Meer -
M u r m a n hat die Einberufung eines allrussischen
Kongresses der Seeleute beschlossen, um die Aufgabe
der Flotte in der jetzigen Lage zu klären .

Die ini Abschnitt Sysrgn gelegenen Stationen
N a l e j k a und Nowospaßkoje sind von den
Nätetruppen eingenommen . In der Richtung
auf Schaarinsk zeigen sich Kosakenpatrouillen .
Im Abschnitt Ost entwickelten sich Kämpfe zugunsten
der Rätetruppen . Auch iin Dongebiet wird mit den
Kosaken heftig gekämpft.

Nach Mitteilungen aus tschechische « Kreisen in
Moskau verstärk sich der Einfluß der tschechischen
Kommunisten -Partei unter den tschechischen Sol -
daten . Einzelne tschechische Abteilungen haben sich

eweigert , gegen die Rote Garde zu kämpfen,
und verlangen genau Angaben der Kriegsziele und
der russischen Friedensbedingungen , sowie VerHand-
lungen mit der russischen Regierung .

Zur Vorgeschichte der Ereignisse i » Moskau .
Moskau , 2. Juli . (Frkf . Ztg .) Heute Dienstag ,

den 2. Juli , sollte in M o s k a u die Gege n-
revolution , die von den mit der jetzigen Bol -
fchewikiregiernng unzufriedenen Kreisen längst an-
gesagt worden ist, zum Ausbruch kommen . Nach
einem vorbereiteten Plan sollten in verschiedenen
Stadtvierteln gleichzeitig die Anhänger der alten
bürgerlichen OiHnung die Macht an sich reißen .
Die Krönung des Planes war die U m z in a e l u n g
und Eroberung dcs K r e m l , Ivo die führenden
Mitglieder der Sovjetregieniug das unversehrt ge -
Miebene große Kremlpalais bewohn en . Der Tag
war gut gewählt , denn ain heutigen Tage soll im
Kreml der nach Moskau einberufene a l l r u s -
fische Rätekongreß unter dem Vorsitz Le -
nins eröffnet wenden . Insgesamt tvaren bis zum
Abend deS 23. Juni bereits 3A) Teilnehmer an die -
seitt Kongreß , darunter 200 Vorschrift und 166
linksstehende Sozialrevolutionäre , eingeschrieben.
Die Maßnahmen der jetzigen Regierung spiele,: sich
noch viel mehr als die der alten Zarenregierung in
der Stille ab . Freilich ist die Lage gespannt . Un«
ter der äußeren Ruhe des Straßenlebens , die ge-
wohnlich nur in den frühesten Morgenstunden durch
den Hall von fernen Schüssen, Gewehrsalven und
Maschinengeweh^ eiier gestört wird , verbirgt sich eiilt
allgemeine nervös ? Unruhe .

Mirbachs Nachfolget.
Berlin , 9 . Juli . Wie verschiedene Morgenblättec

erfahren , dürfte als Nachfolger des ermordeten
Grafen Mirbach der Gesandte von Hintze in
Frage kommen. Herr von Hintze ist niit den russi¬
schen Verhältnissen besonders gut vertraut . Die
Börsenzeitung meint , man könne seine Ernennung
nur niit Genugtuung begrüßen .

BP Mobilmachung und Löhnung .
M ^ '. kan , 8 . Juli . (W .T .B .) Pet . Tel . Ag.

Der Rat der Volksronnnissare hat die Mobil -
m (ifflitit ! der in den Jahren 1896 und 189? ge-
borenen und dauernd oder vorübergehend in Mos -
kau wohnenden Arbeiter angeordnet . Durch einen
Erlaß des Kciegskommissars Trotzki wird die Löh -
nung der Shldaten der Roten Garde für nn-
verheiratete ans 100 und für verheiratete auf 239
Rubel monatlich erhöht / Die Maßnahme ist veran -
laßt durch .die Verpflegung und die ernste Arbeit , die
den Sovaten in der letzten Zeit durch die Kämpfe
auf de .

' inneren und der äußeren Front verursacht
ir -'vöcit sind .

Entwaffnung der Bolschewiki in Mladiwvstvck .
^ Londoii, 7 . Juli . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet aus Wladiwo stock vom 39 . Juni :
Der Kommandant der Tschecho-Slovaken überreichte
dem örtlichen Soviel ei» 1111 i m a t u m , in dem
er die Absicht ankündigt , die örtlichen Bolschewiki zu
entwaffnen wegen ihres Widerstandes gegen den
Durchzug der Tschecho-Slovaken aus Sibirien nach

W l a d i w o st o ck. Er gewährte eine halbe Stunde
Frist für die Antwort und , da er keine erhielt , so
schritt er zur Entwaffnung , die, fast ohne
Widerstand zu finden , ausgeführt wurde . Nur in
einem Gebäude nahe der Eisenbahnstation fand ein
Kampf statt . Die Tschechen nahmen es am Abend
ein . Viele Bolschewiki wurden g,e t ö t e t und ver-
wundet . Die vorherige örtliche Verwaltung wurde
wieder eingesetzt . Es herrscht vollkommene
Ordnung .

Moskau , 7 . Juli . (W .T .B .) Pet . Tel . Äg .
Der Moskauer Sovjet hat beschlossen, die den Par¬
teien der Nationalrevolutionäre nnd der Menschi-
wikis angehörenden Mitglieder aus feiner Körper¬
schaft auszustoßen .

Moskau , 8 . Juli . (W .T .B .) Die Kämpfe in
Moskau find bisher zu Gunsten der Bol «
s ch e w i k i ausgelaufen .

Berlin , 8 . Juli . (W .T .B .) Von der schweizerischen
Grenze erfährt das Berliner Tageblatt : Dem Berner
Tageblatt zufolge, wurden große S u m m e n , die
die russischen Revolutionäre in den Arbeiter -
nnd S o l d a t e n r ä t e n verdienten , bei
schweizerischen Banken niedergelegt .
Welschschwsizeriscl !̂ Blätter sprechen von 18 Mil¬
lionen .

Moskau , 6 . Juli . (W .T .B .) Pet . Tel .-Ag . Wie
. aus Wladiwostok gemeldet wird , entbehrt die Nach -
richt , I r k u t s k sei von deutschen Kriegs -
gefangenen unter dem Befehl von Offizieren
genommen worden , jeder Begründung . Jrkutsk
findet sich in nnmitt,esbarer Verbindung mit
Wladiwostok . Es hat keinen Gefangenenauf -
stand gegeben, die Lage des Sovjet ist von Bestand .

Der Zarenmord — eine provokatorische Lüge .
Moskau. , 7 . Juli . (W .T .B .) Meldung der Pet .

T el.-Ag. Der Vollzugsausschuß d.- r Sovjet in Je -
katerin enburg hat dem Rat der Volkskommis.
sare telegraphisch mitgeteilt , daß die Nachricht von
der Ermordung des ehemaligen Zaren eine der
p r o v o k a t o r i s ch e n üblichen Lüge n sei.

Traurige Zustände .
Kiew , 3 . Juli . (W .T .B .) Die Presse meldet , daß

inBak u traurige Zustände herrschen. Die Wasser-
l^ itung sei abgeschnitten und die Verkehrswege nach
außerhalb seien unterbrochen . Brot sei seit drei
Monaten nicht vorhanden . Andere Lebensmittel
seien sehr teuer . Auch in der K r i iu , besonders im
Kreise Jalta , soll Lebensmittelmaiigel herrschen . Die
ukrainische Regierung hat die Ausfuhr von Lebens-
Mitteln bis zur Klärung der politischen Lage in die
Krim verboten .

Englisch -amerikanische Machenschaften .
Berlin , 6 . Juli . Mitte Mai hatte in Petersburg

ein lettischer Na tionalrat getagt , der sich
für die Errichtung eines „selbständigen lettischen
Staates " aussprach, der Kurland und Süd -
l i v l a n d umfassen soll . Sendboten des National -
rates werden demnächst Westeuropa unsicher machen .
Die Mittel für die Propaganda stammen , wie be-
stimmt nachgewiesen werden kann, aus England
und Amerika .

Weißruthenifche ttnabhiingigkeitsbestrebung ?« .
Kowuo, 7 . Juli . (W .T .B .) Wie die baltisch-

litauischen Mitteilungen erfahrt , wandte sich eine
w e i ß - r u t h e n i s ch e Abordnung an R o -
kowski , den Vorsitzenden der russischen Friedens -
Delegation in Kkw mit einer Denkschrift über
die Unabhängigkeit der Weiß - Ruthe -
n e n . Die Abordnung berieff sich auf die Anerken-
nung durch die Mittelmächte . Rokotoski nahm die
Denkschrift nicht an .

Die Haltung Finnlands .
Kopenhagen , 7 . Juli . (W .T .B .) Berlingsk Ti -

den^ e zufolge meldet Stockholms Svenska Dag -
bladet aus H e l s i n g f o r s , daß die finnische Re-
gierung nicht die Absicht Hab ?, wie von der Entente
verlangt werde , eine neue Neutralitserklä -
r u n g zn veröffentlichen. Wie bisher werde aber
die finnische Regierung eine korrekte Neutralität
beobachten . Die Regierung wolle auch keine
Truppen nach R u s s i s ch ° K a r e l i e n senden.

Die Truppen , die an der Grenze ständen , befänden
sich dort nur zu Abwe'hrzlvecken .

Vorbereitung von Gesetzen für den 1 . polnischen
Landtag und die Wahlordnung .

Warschau, 6 . Juli . (W .T .B .) Den Staats -
r a t s m i t g l i e H e r n gingen allgemeine Motive
zu den Regierungsvorlagen betreffend den
ersten polnischen Landtag und die Wahlordnung zu .
Danach steht die Regierung entschieden auf dein
Standpunkte des Zweikammersystems ,
welches in fast allen konstitutionellen Staaten er -
probt sei . Zweckes Herbeiführung einer Harmonie
zwischen beiden Kammern und tunlichster Wahrung
des demokratischen Prinzips sah die Regierung die
Zusammensetzung des Oberhauses nickst aus
erblichen oder auf Lebenszeit berufenen Mitgliedern
nnd Ernennungen « ur für die Hälfte des Senates
vor . Auch hier beschränkt sie sich auf die Ernennung
von Kandidaten , lvelche von Körperschaften oder
Verbänden gewählt werden . Die andere Hälfte des
Senates geht aus direkten Wahlen hervor . Der
eigentliche Zweck des Oberhauses ist . Fachleuten
und genauen Kennern bei Fragen , welche der Land«
tag zu erwägen nnd entscheiden haben wird . Ein -
sluß auf die Lairdesgesetzgebung zu sichern , während
das Unterhaus die allgemeine politische Mei -
nung des Landes und die Gesamtheit seiner natio -
nalen Interessen zum Ausdruck bringen soll . Was
die W a h l o r d n un g anbelangt , so ist sie nach
Ansicht der Regieruug gänzlich demokrauüh , das
Prinzip der allgemeinen , gleichen , unmittelbaren
und geheimen Wahlen sowie das Prinzip propor¬
tionaler Vertretung liegt ihr zugrunde .
Die Verantwortlichkeit des Königs von Rumänien

für den Krieg .
Bukarest, 6 . Juli . (W .T .B .) Gazeta Bucnrestilor

berichtet: Gelegentlich der SenatS ^ebatte über die
Ratifizierung des Friedens protestierte
der Senator Dr . Gerota gegen die V e r a n t w o r t-
lichen für den Krieg und sagte : Wir müssen auch
gegen König Ferdinand protestieren , der das
Treiben und die Jntriguen Bratianus nicht hätte
dulden dürfen . Wäre er energischer gewesen , so wäre
es nicht zum Kriege gekommen. Dr . Gerota erklärte ,
daß er nicht antidynastisch gesinnt sei . er hoffe aber ,
daß der Dynastie das Geschehene für die Zukunft
als Lehre diene. Ministerpräsident Marghilo -
m a n erwiderte , daß der König verfassungsgemäß
nicht regiere , sondern herrsche und für das
von der ganzen liberalen Partei und einem Teil der
Konservativen angestiftete Werk nicht verantwort¬
lich gemacht werden könne. Marghiloman d e m e n-
t i e r t e hierauf das Gerücht , daß die Mittelmächte
jemals die Opferung der Dynastie verlangt hätten .

) :
Osfierksich - Ungarn .

Die Verhandlungen mit den Polen .
Wien, 7. Juli . (W .T .B .) Die Blätter berichten:

In einer gestern zwischen dein Obmann ^ r
deutsch - natio nalen Parteien Abg.
W a l d n e r , und dem Präsidium des Molen -
k l n b s in Anwesenheit des Ministers für Galizien
gepflogenen Aussprach? wurde vevnnbart . Verband -
lungen zwischen dem Polenklub i?nd den deutschen
Parteien über die Bildung einer Mehrheit im
Abgeordnetenhause am 9 . Jrkli zu beginnen . Damit
erscheint der erste Schritt zur Anbah n u n g
geordneter parlamentarischer B e r -
hältnisfe getan zn sein.

Besonderes Kronlaud in Ostgalizien ?
Wien , 7 . Juli . * (W.T .B .) Die Blätter entneh¬

men der Krakauer Nova Reform « den Wortlaut des
angeblich vom Ministerpräsidenten von Seidler
mit der Ukraine geschlossenen Vertrages ..
Die Vereinbarung lautet : Da die Ukrainer den in
der Ukraine lebendê Minderheiten , darnnter auch
den Polen , weitgehende Autonomie und die Mög-
lichkeit einer kulturellen Entwicklung zuerkannten ,
erklären auch wir , um die kulturelle und nationale
Entwicklung desjenigen Teiles des ukrainischen
Volkes zu sichern , der auf österreichischem
Gebiete lebt , und zum Zweck einer engeren An-
Näherung der Staaten , daß spätestens bis zum

Nr . Zu

Chronik öss dritten kriegsZahres .
9. Juli . Das britische Großlinienschiff „Van.

guard " in die Luft geflogen.

31 . Juli dem Parlament ein Gesetzentwurf über die
Bildung eines . besonderen Kronlandes
aus der Bukowina und . ans dem Teil Ost -
g a l i z i e n s . der in überwiegender Zahl von
Ukrainern bewohnt wird , vorgelegt werden soll. Die
österreichische Regierung wird alle ihr zur Ver- '
fügung stehenden verfassungsmäßigen Mittel an - . !
wenden , -damit dieser Entwurf auf Parlamentär !-
schem Wege Ge s e tz e s k r a f t erlangt .

Personenverkehr zwischen Schweden und Ainerika . .
Kopenhagen , 7 . Juli . (W .T .B .) Wie National »

tidende aus Göteborg meldet , wird der Per -
so neu verkehr zwischen Schweden nnd
A m e r i k a «wieder a n f g e n o m m e tr werden.
Der 'Dampfer „Stockholm " von der Schweden-
Amerika -Linie soll etwa am 1 . September voiii
Göteborg abgehen. Darauf wird jede siebente odeh
achte Woche ein Dampfer von Schweden nach
Amerika abfahren .

Hervorragende Flieger Schwedens verunglückt.
Stockholm, 6. Juli . (W .T .B . ) Der Marine .

Flieger Kapitän zur See Krokstedt , der mit-
Baron Ced er strö m als Fluggast ein von derj
schwedischen Flugzeugtverkstätte geliefertes Flugzeug!
nach Finnland über die Ostsee führen sollte,j
wird seit mchrcren Tagen vermißt . Die Nach;
forschungim waren ergebnislos . Einige Teile des
Flugzeuges jedoch sind in der Nähe der Aalands -'
inseln aufgefunden worden . Es steht deshalb ohne
Zweifel fest, daß das Flugzeug verunglückt ist. Ee-
derström war der erste Flieger Schwedens , Krskstedk
der hervorragendste Flieger der schwedischen Marine .

j * (

Eine nationale Großtat .

Mm schreibt uns :
• Unsere Oberste Heeresleitung hat sich wieder ein¬

mal selbst übertreffe «. Hindenburg und Ludendorff
die größten Schlachtenlenker, die die Weltgeschichte
jemals sah , haben in diesen Tagen dem deutschen
Volke ein Friedenswerk geschenkt , das in sei-
nex Bedeutung nnr von wenigen erfaßt wird . Der
Tag wird aber kommen, wo diesse Tat vollauf er-
faßt wird , und die breiten Schichten unseres 'Volkes
Mit Dank zu den Männern aufsehen werden , die
das kurländifche Siedl uugswerk ge.
schaffen haben . In dem Erlaß Hinbenbnrgs stehe»

'
Worte , die einem jäden Volksfreunde ans Herz gm .
fen . Hören wir ihn :

„ Nicht einer (dünnen Schicht von Besitzern darf vorbe -
halten bleiben , die Vorteile der Neuordnung für sich
vorweg zu nehmen , indem sie den durch Deutschlands
Siege erhöhten Wert des Bodens in spekulativen Kämp«
fen ausnützen . "

,
Und noch eine andere Stelle :
„Volkswohlstand besteht nicht in einer kleine « Zahl

von Großkapitalisten , sondern iu einer möglichst große «
Zahl leistungsfähiger , selbständiger , Heimsester und heim -
froher Staatsbürger , die dem Staate das liefern , was
er in allererster Linie braucht : Menschen , gesund an
Leib nnd Seele - Solch ein Geschlecht läßt sich nur grün -
den , wenn die Spekulation fern gehalten wird .

"

Wird die praktische Durchführung im Ge i st e
des Erlasses erfolgen , dmm wird cht Werk erstehen ,
das sich mit den besten kulturgeschichtlichen messen
kann . Was aber in Kurland begonnen wurde , muß
in Deutschland in g e e ig .ueter Weise fortgeführt
werden . Da hat nun aber die Heeresleitung „nichts
zu sagen"

. Hier herrscht die „Zivilregierung ", Das
EleitH unserer innerpolitischen Verhältnisse läßt
aber kaum erwarten , daß da großes geschieht . Un¬
sere Bodenpreise steigen in unheimlicher Weise .
Und was ist die Ursache ? Es ist der Krieg . Die
waffenfähigen Männer , unseres . Volkes stechen iit
vierjährigen hart ?« Kämpfen um feindliche Heere
von unserem Boden fern zu halten . Unter diesem

Die femö ! : chen Hxüökr .

Erzählung ans vergangener Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d .

VI ) ( Fortsetzung .)
Die Frage blieb unbeantwortet , wohl aber nickte

mehr als ein Haupt znsiiminend Beifall , bis ein an -
derer der junge « Knappen meinte :

„ Warum aber ergreift Herzog Wolfgang nicht
selber für des Bundes Sache das Schwert , dem er
doch geschworen , nnd der sein Recht vertritt ? "

„Laß Herrn Wolfgang aus dem Spiel . Eckart,"
eiferte Otbert , „fein Knappe zn Gastein wagt dessen
Handeln , dessen Lassen zi « deuten . Ist der Herzog
doch uns lang ein guter Nachbar gewesen , leutselig
gegen jedermann , teilnehmend a« jedem freudigen
Ereignis in unserem Tal , nrehr als einmal Gast
unseres Herrn . Und auch zu>« Jahresfest hat er sein
Kommen zugesagt : das erstemal , daß er an einer
frohen Feier teilnimmt , seit atrfs neue er fein nahe^.
Schloß bezogen und dort einsam weilt , in Jagd und
Lautenspiel Erholung suchend . Und weil 's bekannt
ist," enid .'te er , „ daß bei freudigen Gelegenheiten des
Fürsten Sinn leichter zugänglich , so haben sich der
vom Herzog Albrecht. jüngst besiegte Parsberger , der
nur mit Mühe sein Leben rettete , und Herr Bern,
hardin von Staufs , dessen Feste des Herzogs AI-
brecht Scharen bedrohen, zum flüchtigen Besuch an-
gemeldet . Noch heute treffen sie im Tale ein und
morgen in der Frühe kommt Herzog Wolfgang .

"

„Da bin ich begierig zu erfahren , wie der Herr
von Stanff deirt Georg begegnet," meinte einer aus
der Schar , „auch Herr Wolfgang selber mag er von
Ehrenfels her kein Fremder fein .

"

„Man wird ihn als des Fräuleins Jlga Retter
preisen , wenn überhaupt die Rede auf ihn kommt;
«der Alte hält zu viel auf feine Enkelin , als das; der
Umstand nicht schwer ins Gewicht bei ihm fallen
sollte . Es fehlte nur noch, er gebe sie dem Burschen
zum Weibe nnd würbe um den Ritterstand für ihn .

"

„Wer weiß , iuas geschieht ?" — sagte der Jüngste
Her Knappen lachend , „ jedenfalls hat er selber bei

dem Fräulein wvhl mehr Aussicht als der Herr
Eckbert von der Aue, dem du zu Diensten beigegeben,
und der sich seit Monden schon vergeblich um sie
müht . — Doch sieh ' "

, unterbrach er sich, „da kommt
er selber , nicht in der besten Stimmung , wie es
scheint ."

In der Tat kam vom Garten her ein etwa
dreißigjähriger Herr in braunein , geschlitztem , mit
weitbauschigen, seidengefütterten Aermeln versehe-
neu Rock von lichtblauem Samt , zu dem das ge^b-
liche Antlitz, das krause, rötliche Haar schlecht paßte ,
JMvelen glänzten itt reicher Zahl , wo sich nur Ge-
legenheit fand , solche anzubringen . Herr Eckbert ,
ein brandenlnirgischer Junker , liebte es, seilten
Reichtum zur Schau zu tragen . Seit langer Zeit
weilte er bereits im Tale , ans seiner Werbung um
Jlga Weitmoser , der verwaisten jüngsten Enkelin
des Burgherrn , kein Geheimnis machend . Seines
Adels und seines Reichtums halber war die Familie
der Verbindung nicht abgeneigt , wenngleich die Per »
sönlichkeit des Werbers keinem , am wenigsten dem
jungen Mädchen selber, Zttsage« konnte.

Ehrerbietig war Otbert aus dem Kreise getreten
und hatte sich dem Herrn genähert , dem er vonseiten
des Hauses als Kmappe beigegeben war , in seiner
ganzen Haltung aber zeigte er deutlich, daß, >M
nichts weniger als eine untergeordnete Rolle bei dein
Junker spielte, dessen unumschränktes Vertrauen er
erlvorben hatte .

„ Komm," sagte Eckbert kurz , „ ich habe mit . dir zu
reden .

"
Ohne werteres ging er voran , dem Park zu , einen

Schritt hinter ihm folgte Otbert . Bald ivaren sie
dem Bereich der jmtgetl Leute entrückt ; nur ge¬
dämpft drang ihre laute Heiterkeit zu dem kleinen-
Gohölz herüber , urtd ebenso schwach das Treiben , das
sich als Vorfeier des kommenden Tages bereits auf
der Festlviese zu entwickeln begann . Unter einer
von einer runden Holzbank untzogenen , reich be-
laubteir Eiche nahm der junge 'Edelmann Platz,
Otbert stand neben ihm, in zwangloser Stellung .
Zu viele , gemeiirschtiftlich ausgeführte ^ tteiche und
genug gerade nicht rühmlicher Handlungen des

Junkers , bei denen der Knappe den Vertrauten
spielte, verbanden sie . unr nicht den Zügel der Uit-
tergebenheit zu lockern , abg -?sehsn davon , daß Herr
Eckbert besonidere Ehrerbietung nicht" einmal bean¬
spruchte . „Otbert, " nahm er das Wort , „ so gcht es
nicht länger , ich muß sort von hier , soll ich nicht zum
Gespött des Hauses werden , fort — oder das Mäd¬
chen muß endlich ihr Jawort geben. Was nützt mir
die Einwilligung des Oheims , was will 's heißen,
wenn der alte Plebejer , der noch immer nach Hacke
und Schippe duftet , sich meiner Werbung willfährig
zeigt ? Er ist in seine Enkelin vernarrt und will
keinen Zwang ausüben , wiewohl er sonst wohl zu -
zeiten den Tyrannen spielt . Und Jlga selbst, "
fügte er griinitfig hinzu — „einst konnte ich Hoff-
nung hegen, meinen Wille« durchzusetzen , aber feit
das glatte Gesieht des widerwärtigen Burschen sich
zwischen uns gedrängt , seit sie und mit ihr das
ganze Haus meint , die Erhaltung des Lebens des
Mädchens sei dem Georg zu danken, seitdem ist jede
Aussicht geschwunden . Zehn gegen eins möchte ich
wetten , der geschmeidige Bube hat die vertrauende
Kiüdcrseele betört / und ein Verhältnis hat sich ins -
göheim entsponnen , dessen bittere Frucht dem Groß¬
vater Weitmoser, der 's mit seiner Kinder und Enkel
Ehen nicht unter dem Junkerstand tut , wenig be.
Hagen dürfte . Otbert, " schloß er , die Hand des
Knappen erfassend , „ halte Aug ' und Ohr offen, du
weißt , ich verstehe zu lohnen , schaff mir den lieber -
lästigen vom Hals — ich stehe für die Folgen .

"

„Nicht nur um Eure Großmut zu verdienen , Inn -
ker Eckbert, " erwiderte der Knappe , „ noch andre
Gründe gibt 's für mich , dem heuchlerischen Frem -
den mit Göll zu begegnen. Fast wie ein Sohn des
Hauses stellt man ihn , den Hergelaufenen : mir , der
doch auf ein weit besseres Recht sich berufen kann,
weis« Uta « kaum mehr als Knechtsstelle an , tveil ich
nicht weiß schon zu tun und mit Freunde zu erwer¬
ben . Doch nur Geduld, " fuhr er fort , „mehr als ein
Gemüt habe ich bereits ihm abwendig gemacht . Das
beste Mittel dünkt mir , ihn Äls einen Spion des
Herzogs Albrecht zu bezeichnen , vor dem man sich
Hilten müsse in Worw d« Tat . Und weilt erst

Herzog Wolfgang unter uns , und hat des Festes
Jubel das Blut erhitzt und die Gedanken umncbelt,
spreng ' ich aus , des hohen Herrn Lebe« sei von ge -
heiment Mordanschlag bedroht . Ich lenke dann aus
Georg den Verdacht, doch so aeschickt , daß keiner
mich darob Verleumder schelten darf . Mißtrauisch
ist Weitmoser , zu rasckmu Urteil geneigt : was
gilt 's , Junker , eh ' die Feierivoche verstrichen, sind
wir den Burschen ledig, mit List, und — ein Griff
nach dem Messer a« der Seite gab dem Worte die
bezeichnende Gebärde — hilft Güte nicht , hilft die
Gewalt . Ihr Müßt mir freilich für meine Sicher-
heit , für meine Zukunft bürgen , ich aber bürge,
daß sich Euer Wunsch erfüllt ; das Weitere ist des
Fräuleins Jlga Sache und die Eure ." — —

(Fortsetzung folgt .)

Die Gnadenkapelle von Maria -Vinsi ^deln . Gebetbuch für
jeden kathol . Christen , zunächst für die Wagfahrer
nach Maria -Cinfiegeln . Von Pater Konrad Maria |
Effinger , Ktpitular des Benediktinerstiftes Marin -
Einsiedel « . Neu bearbeitet von Pater Leopold
Studerus , O . S . B . 3 . Ausgabe . Mit Titelbild
in Chromolithographie , 13 ganzseitigen Textbilder »
nnd Buchschmuck von Phil . Schumacher . 332 Seiten .
11 : 129 Millimeter . In Einbanden zu Mk. 1 .9k) und
höher , zuzüglich Teuerungszuschlag . Benziger , Ein -
siedeln .

^ Ach . ftjettn doch der Weg nach Maria Einsiedeln wieder
einmal frei wäre und der Krieg ein Ende hätte , hat sicher
schon mancher Freund der lieben Schweizer Marienwall »
fahrt mit seiner herrlichen Kirche schon gewünscht . Hier
hat der dekannte Verlag einem wirklichen Bedürfnis
der vielen Einsiedel » - Pilger Rechnung getragen und ein
altes bewährtes Buch über die Wallfahrt , ihre Geschichte
und Umgebung neu herausgegeben . Wir müssen g ^
stehen , daß eS uns ein Genuß war , das Büchlein durch-
zusehen und den Frieden zu atmen , der über seine Seiten
weht , und daß uns etwas Heimweh nach der fromme »
Stille Maria -Einsiedelns gepackt hat . Und so wie ui >̂

wird es auch anderen ergehen , die das Büchlein zur Hand
nehmne . Mögen das recht viele sein und möge das
Büchlein den Lobpreis der hl . Gottesmutter Maria untek
den Menschen in würdiger Weise vermehren .
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Schutz » sind nun unsere Bodenpreise in einer Welse
gestiegen , wie noch in keiner FnÄensperiode . Die
sozialen Wirkungen dieser Tatsache lassen sich heute
moA) aar nicht abschen . Das aber läßt sich setzt schon
sa ^ en : Sie werden schlimmer Art sein . Es ist kein
Dickes

'
Zeichen , daß imsere politrsGen Parteien den

kommenden schwierigen Badend ^ hAwlssen so ver -
ständnislos gegenüber stehen . Man braucht kein
UnHänger der von Damaschke geleiteten „Boden -
reform

" zu sein , aber das darf matt doch sagen , so
wie bisher kann es nicht »veiter gehen . Der Ge -
danke Hindenburgs , daß der durch Deutsch -
lands Siege erhöhte Wert des Bodens
nicht zu spekulativen Verkäufen aus -
genützt werben darf , dürfte sich in den nach
dem Kriege einsetzenden , sozialen und politischen
Kämpfen als b e de u t sa nk e r Faktor erweisen .
Denn für hohe Bohenpreise habe die vielen Millio¬
nen nicht gekämpft .

) * (

Sadischer Lanötag.
Erste Kammer .

BZK Karlsruhe , 5. Juli 1018 .
Präsident Prinz Max eröffnet die 28 . Sitzung um

4 Uhr.
Wirkt . Geheimer Rat Senbert berichtet über den

Gesetzentwurf betr . Acndernng de8 Art . 3 Abf . 2 des
Einkommensteuergesetzes, welcher die Erhöhung deS ab-
zugsfähigen Einkommens für Beiträge zur Sozialver¬
sicherung von 2000 Mk. auf 4000 Mk. bezweckt.

Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen .
Präsident Dr . Glöckner berichtet über die

Petition des Verbandes der Be¬
amten - und Lehrervereine betreffend die
Vereinfachung der Staatsverwaltung . Der Ausschuß be-
antragt , die Petition der Großh . Regierung zur Kennt -
nisnuhme in dem Sinne zu überweisen, daß sie der Ver-
mittlung des Uebertritts badischer Beamten in Dienste
des Reiches, der besetzten Gebiete usw . wie bisher ihre
Unterstützung gewähren möge.

Der Antrag wird angenommen .
. Präsident Dr . Glockner berichtet über die. Bitte der

Stationsvorsteher und Betriebsassi -
st e u t e n der badischen Staatseisenbahnen be-
treffend den Vollzug des Staatvoranschlags für
die Jahre 1918/10 und die Anwendung des § 9
Abs. 3 der Gehaltsordnung . Der Ausschutz beantragt
Uebergang zur Tagesordnung .

Der Antrag wird angenommen .
Präsident Dr . Glöckner berichtet weiter über die Bitte

der Vereinigung der oberen Beamten deS Kreises
Mannheim betr . die Notlage des BeamtensiandeS . Der
Ausschuß beantragt , über die Eingabe znr Tagesordnung
überzugehen, soweit sie durch die Neuordnung der Teue -
rungszulagen nicht bereits erledigt ist.

Der Antrag wird angenommen .
Präsident Dr . Glockner berichtet weiter über die

Eingabe des Verbandes der Beamten - und
L e h r e r v e r e i n e betr . die TeuerungSmaßnahmen
und die AufwandSentskchädigung für aus wärtige Dienst -
geschäfte . Der Ausschuß beantragt , die Petition durch
die Ministerialentschließung vom 22. April für erledigt
zu erklären . Weiter berichtet Redner über die Eingabe
des Verbandes des deutschen Verkehrs -
Personals , Gau Baden , um Erhöhung der Löhne und
Verbesserung verschiedener Arbeits - und sonstiger Be-
dinaungen . -Der Ausschuß ist mit den Erklärungen der
Großh . Regierung über ihre beabsichtigten Maßnahmen
einverstanden und beantragt , in diese ?« Sinne die Pe -
tition der Großh . Regierung zur Kenntnisnahme zu
überweisen . Weiterhin berichtet Redner über die Bitte
des B a d i s ch e n E i s e n b a h n e r v e r b a n d e S um
wirkungsvollere .Maßnahmen zum Schutze gegen die fort -
schreitende Teuerung , Schaffung eines Arbeiterrechts und
Bildung von Bematenansfchüssen . Der Ausschuß bean-
tragt Ueberweisung zur Kenntnisnahme .

Die Anträge
' werden angenomemn .

■ Oberbürgermeister Hermann erstattet Bericht über die
Petition des Architekten -- und Ingenieur -
Vereins betr . die Stellung der wissenschaftlich gebil¬
deten Techniker in den Staats - und Gemeindebehörden
und die Gegenpetitton hiezu des Vereins der staatlich
geprüften Werkmeister . Der Ausschuß beantragt , die
Petition der Großh . Regierung zur Kenntnisnahme zu
überweisen .

Geh . Rat v . OecheMuser : Der Ausschuß hat sich im
allgemeinen den Ausführungen des Ministeriums ange-
schloffen. Er könne nicht auf die Einzelheiten eingehen.
Manche der Wünsche scheinen an die falsche Adresse ge¬
richtet zu sein. Die Volksvertretung kann nicht auf die
Gemeinden einwirken . Er stimine für den Antrag in
der Hoffnung , daß die in der Petition enthaltenen be-
rechtigten Gedanken - mit Naturgewalt doch zum Durch-
hruch kommen.

Heidelberg , 8. Juli . Die Oberrheinfrage hat nun -
Mehr erstmals eine wissenschaftliche Behandlung vom
volkswirtschaftlichen Standpunkt erfahren . Der frühere
Kammeresteuograph D r ö s e aus Karlsruhe promovierte
hier dieser Tage niit einer Arbeit über die Ausnutzung
der Wasserkräfte des Oberrheins zum Dr . phil.

i
( ! ) Freilmrg , 9 . Juli . Wie ine Freiburger Zeitung

mitteilt , wird die Professur für Apologetik in der
theologischen Fakultät der Umversität auf 1 . Oktober in
eine ordentliche Professur für Apologetik und Religions -
Wissenschaft umgewandelt werden . Die Berufung auf
dieselbe ist dem bisherige » a . o . Professor der ApologetikDr . theol. Heinrich Straubinger angeboten worden.
Professor Straubinger war nach Beendigung seiner
Theologiestudien einige Zeit seelsorgerisch in Mannheim
und einigen anderen Orten tätig und ließ sich 1909 als
Privatdozent hier nieder .

Kirchliche NaeWchtSlz .
Kardinal Martinellt 1'.

Rom, 6 . Juli . Der eben verstorbene Kardinal S e -
Bastian Martiuelli hätte am 20. August das 70.
Lebensjahr vollendet. Er ist

' aus dem Augustinerorde «
hervorgegangen , wurde 1877 Rektor des römischen Stu -
ldienkollegs für die irische Augustinerprovinz . 1883 erhob
,chn das Vertrauen des Kapitels zum Generalprior des
^Aiigustinerordens ; als solcher wnrde er 1895 für wei¬
tere zwölf Jahre bestätigt . Zur selben Zeit ernaunte
<üjn Leo XIII . zum Konsultor des Sant ' Uffizio, 1896
jwurde er zur Würde äineS ErzbifchofS von EphekuS er-
lhoben , und als apostolischer Delegat nach Washington
Wandt . Im Konsistorium vom 15 . April 1901 wurde

Ä^ melli zum Kardinalpriester kreiert und ihm die Ti -
>te. kirche des heiligen Augustinus zuerkannt . Er war
l^ rafekt der Kongregation der Riten und gehörte alS Kon-
stultor den Kongregationen der Ordensleute , Propaganda ,
KZNdex, Studien , außerordentlichen kirchlichem Angelegen-
Miten , der Konsistorial - und Sakramentskongregation an ;
ferner ioar er Mitglied der Kommission für die Kodifi-

des kanonischen Rechts. Sein Bruder . u>ar der
jdob verstorbene Kardinal Thomas Martiuelli . Das
peilige Kollegium besteht nunmehr noch aus 64 Mitglie -
Dern , von denen die Hälfte italienj/cher Nationalität ist.

Dre Antrag wid angennommen .
_Oberbürgermeister Haberikehl berichtet über die

Eingabe des Gemcinderats Schopfheim
um Erweiterung der bestehenden siebenklassigen Real¬
schulen zu einer Oberrealschule , sowie über die Bitte der
Stadt Säckingen betr . die Realschnle in Säckingen.
Der Ausschuß beantragt , die beiden Petitionen der Großh .
Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

Bürgermeister Dr . Weiß : Im allgemeinen mag es
richtig sein, vor dem Zudrang zum Studium zu warnen ,
nicht richtig wäre es aber , um den Zugang zu beschränken,
in den kleinen Städten die Anstalten zu beschränken.
Viel besser wäre es , die unbegabten und unfleißigen
Schüler ^ tt aller Strenge am Aufstieg zu verhindern ,
dagegenWW Begabten , und wären sie in der letzten Ge-
meinde, tunlichst zu fördern .

Der Antrag wird angenommen .
Oberbürgermeister Vierneisel berichtet über die Bitten

deS Badischen Lehrervereins betr . a ) die Neu¬
gestaltung des Schulwesens ; b ) um wohlwollende Be-
achtung feiner in einer außerordentlichen Versammlung
angenommenen Entschließungen über Lehrerbildungs¬
frage , Stellenbesetzung usw. Zur ersten Petition erklärt
der Ausschuß, daß er außerstande ist, bei der gegen-
wärtigen Geschäftslage auf die angeregten Fragen des
näheren einzugehen ; er beantragt deshalb Ueberweisung
zur Kenntnisnahme in dem Sinne , die Großh . Regierung
möchte nach dem Kriege über diese Fragen eine Denk-
schrift ausarbeiten und darin darlegen , welche Maß -
nahmen sie auf Grund des getvonnenen Materials und
der Kriegserfahrungen beabsichtigt. Bezüglich der zwei-
ten Petition beantragt der Ausschuß, die Punkte 1 betr .'
Kriegs - und Teuerungszulagen und Punkt 2 Wünsche
betr . die Fortbildungsschule für erledigt zu erklären und
den übrigen Teil der Petition der Regierung zur Kennt -
nasnahme zu überweisen .

Die Anträge werden angenommen .
Geh . Rat Dr . Oechelhäuser berichtet über die P e t i -

tion des Vereins „ Alt - Heidelberg "
, unter -

stützt vom Stadtrat Heidelberg, unr Errichtung einer
Güterabfertigungsstelle am 5k aristo r»
b a h n h o f in Heidelberg . Der Ausschuß beantragt , die
Petition zur Kenntnisnahme zu überweisen .

Der Antrag wird angenommen .
PMat Schmitthenner berichtet über die Bitte des

Bundes für deutsche Fanrilie und Volks -
kraft um Förderung seiner Bestrebungen . Der Bund
wurden vor anderthalb Jahren gegründet zur Förderung
der deutschen Familie auf dem Boden der christlichen
Sitten . Dieser Bund hat sich in einer Eingabe an den
Reichskanzler gewandt gegen eine Schrift von Blasko,
welche Anleitung gibt, sich vor Geschlechtskrankheiten zu
bewahren und mit Genehmigung im Heer verbreitet
wurde . Wohl wird auf die Enthaltsamkeit hingewiesen,
aber die Vorbeugungsmittels , beim unerlaubten Ge-
schlechtsverkehr sind in einer Weife besckrieben worden, daß
sie weniger standhaften Menschen zur Anleitung und
Anreiz zu geschlechtlichen Exzessen werden könne. Ein
Teil des Ausschusses erklärte uns für unzuständig zur' Beuretilung der Tätigkeit der Heeresleitung . Andere
sprachen sich dafür auS, daß doch Anlaß geboten wäre ,
ver Sache näherzutreten . Die Mehrheit des Ausschusses
entschied sich dafür , daß das Haus in dieser Sache nicht
zuständig sei >lnd der Ausschuß kani zu dem Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung . Persönlich möchte er noch
zur Sache bemerken : Mit dem Ausschußantrag ist die
Frage nicht entschieden und die hohen Forderungen des
Bundes für deutsche Familie und Volkskraft sollen damit
nicht mißbilligt sein. Ich bin aller Zustimmung sicher,
daß alles , was groß und heilig geachtet wird , unsere Fvr -
derung finden muß . Nur durch die sittliche innere Kraft ,
die in unserem Volke liegt, haben unsere Helden draußen

Großes leisten können. Die Kriegsgefangenen
kommen; wann die Kämpfer konunen, wissen wir noch
nicht ! Ihnen aber die Heimat vorzubereiten zu ihrem
Empfang , daß ihnen der reine Hauch der Heimat ent-
gegenweht, das soll unsere schönste Aufgabe fein.
Den Staat sehe ich als ersten hier an , der mitwirken
muß, um Schund und Schmutz in Theater , Kino und
Literatur zu beseitigen . Die Besten aus dem Volke müssen
ihm zur Seite stehen. Wenn das geschieht , können wir
getrost der Zukunft entgegensehen. Unser Volk wird groß
und stark sein , wenn es rein bleibt.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Zur Wahl des Land ständischen Ausschusses

teilt Präsident Prinz Max mit , daß dieser nur gewählt
werde für den Fall der Vertagung , die heute noch nicht
erfolge.

In den Landständische« Ausschuß wurden gewählt
Freiherr v . Laroche, Geh . Kommerzienrat Engelhard und
Exzellenz Letoald.

Präsident Prinz Max gab nun einen kurzen Ueberblick
über den Landtag . Die Erste Kammer hielt 33 öffentl . und
70 Ausschußsitzungen ab und erledigte den Staatsvor -
anschlag nebst Nachtrag , die dritte Denkschrift der Re-
gierung über ihre Kriegsmaßnahmen , 21 Gesetzentwürfe,
drei provisorische Gesetze, neun Resolutionen und An-
träge , zwölf Denkschriften, Nachweisungen und Rech-
nungen und 63 Petitionen . Die Vertagrmg erfolgt im.
August, wenn wir zur Jahrhundertfeier der Verfassung
und Beratung des Biersteuergesetzes zusammentreten ,
oder im Herbst. ES liegt mir am Herzen , Ihnen beson -
ders warmen Dank zu sagen für den großen Fleiß , mit
dem Sie sich den Arbeiten hingegeben haben . Die Daner
des Landtags war lauge und die Arbeit eine sehr große.
Der Präsident dankt noch den Sekretären und dem
Archivariat für ihre Unterstützung . Mit ganz besonderein
Dem! und rnniger Befriedigung erfülle ihn der Meist,
der der Tradition des Hauses entsprechend hier lebendig
war : Der Geist der Sachlichkeit des gegenseitigen Ver¬
ständnisses und der Versöhnung . Das ist der >Geist, den
wir brauchen, wenn wir an die Reuordming herantrete ».
Mit diesem Geist werdet! »vir nach meiner Ansicht auch
fernerhin die Schwierigkeiten überwinden , die während
oes Krieges und nach dem Kriege an uns herantreten
werden . Daß uns dieser Geist erhalten bleibe, ist unser
besonderer Wunsch . Auf frohes Wiedersehen!

Schluß halb 8 Uhr. '
) * (

^ Mannheim , 9 . Jnlr . Der langjährige Leiter der
hiesigen Bürgerschule Oberlehrer Karl Martin ist ge-
starben . Ueber drei Jahrzehnte hat er sein reiches Wissen
und seine Kräfte der Bürgerschule geividinet, die mit
dem Tod deS ööjährigen euu ' n schweren Verlust erleidet .
— In dem Lirdwigshafener Stadtteil Mundenheim wnr -
den auZ einein Stall ein Schwein und zwei Ziegen g e -
stöhlen . Der Wert des Schweines wird mit 400 Mk .,
derjenige der Ziegen mit 300 Mk . angegeben.

(f Oberschopfheim bei Lahr , 9. Juli . Wie vor einiger
Zeit gemeldet worden war , hatte ein Soldat einer hie-
sigen Witwe , die ihn zur Arbeitsleistung eingestellt hatte ,
Speck , Schinken, Eier , Schuhwerk und einen neuen An-
zug gestohlen , hatte den Wagen der Bestohlenen mit
einer Kuh bespannt , das Diebesgut darauf geladen und
war davon gegangen . Das Gespann hatte sich später
wieder vorgefunden , und jetzt ist cS auch gelungen , den
Dieb zu

"
verhaften . Speck und Schinken hatte er

in Karlsruhe für 400 Wik. verkauft . Es soll sich um einen
fahnenflüchtigen Hamburger handeln .

: : : Nvm Schwarzwald , 7 . Juli . Der Fremden -
verkeLr nimmt auf dem Schwarzwakd ständig zu.

Dabei ist zu bemerken, daß die fern von allem Bahnber -
kehr in tiefster Einsamkeit liegenden Orte mit Vorliebe
aufgesucht werden , in der Hoffnung und Erwartung , den
Tisch dort noch reichlicher gedeckt zu finden . In Einzel -
fällen ist diese Rechnung richtig, im allgemeinen aber
nicht, da die FreindenbeschränkungSvorschriften den Gast-
Häusern usw. nur eine bestimmte engbegrenzte Zahl aus -
wärtiger Kurgäste aufzunehmen gestatten , daS Einmieten
in Bauernhäusern aber überhaupt verboten ist.

Singen -Hohentwiel , 9 . Juli . Dem Leiter des
h iesigen Amputiertenlazaretts Professor Dr . Sauer -
bruch wurde vom König von Bayern der Titel Geh.
Hofrat verliehen .

X Konstanz, 3. Juli . Vor einigen Tagen machten
der Sohn des 1 . Staatsanwalts Hoffarth und der des
Postrats Trunzer eine Segelpartie . Bei der Insel
Mainau sind sie bei dem herrschenden schweren Sturm
mit ihrem Klipper umgesegelt und waren in größter
Lebensgefahr . Fischermeister Eugen Strobel und
dessen Sohn Oskar , ein Kriegsinvalide , retteten die
beiden . Das Boot wurde am anderen Morgen am Ufer
zwischen Meersburg und Hagnau gefunden .

Zur Kleiderabgabe .
Verlin . Im 3t e i ch s t a g s a n s s ch u ß für Handel

und Gewerbe berichtete dieser Tage der Reichskommissar
für bürgerliche Kleidung , Geheimrat Dr . Beutler über
die Tätigkeit der Reichsbekleidungsstelle. Von einer B e -
s ch l a g n a h m e der B e st ä n d e in fertigen Kleidern
und Stoffen ist abgesehen worden , um die betreffen -
den Geschäftskreise nicht wirtschaftlich zu ruinieren . Es
bandelt sich um 80 000 bis 100 000 Geschäfte. ' Dagegen
wurden die Altkleider bei den Händlern beschlag -
n a b m t . Dringend notwendig ist augenblicklich die Be-
schaffung von Overkleidern für die Bergarbeiter , die
landwirtschaftlichen Arbeiter , tmd die sonstigen kriegs¬
wirtschaftlichen Betriebe . Es werden 3 % Millionen Klei¬
dungsstücke gebraucht . Eine Million getragene Anzüge
sollen bekanntlich von Privatpersonen gesammelt wer-
den . Eine weitere große Aufgabe der Reichsbekleidungs-
stelle ist die Versorgung von 10 000 öffentlichen Anstalten ,
Krankenbäusern usw., ferner die Beschaffung von Uni-
formen für die bürgerlichen Beamten . Es ist zu hoffen,
daß in Zukunft ZwangZeingriffe in die Prt -
vathaushaltunge 'n vermieden werden können, da
Aussicht besteht, einen guten Ersatzstoff in größeren
Mengen herzustellen . BesmiderS schwierig ist die Ver-
sorgung mit Wäsche . Darum mußte die Tischwäsche
der Hotels beschlagnahmt und zu Leibwäsche verarbeitet
werden . Auch für die entlassenen Krieger sind in große-
rem Unrfange Anzüge bereitgestellt . In der Aussprache
wurde begrüßt , daß die R o h st o f f r a g e einer günstigen
Lösung entgegengehe.

) * (

GrsßhesASgs Geburtstag .
: : Karlsruhe , 8 . Juli . Wie der Karlsr . Zeitung von

besonderer Seite mitgeteilt wird, hat der Großherzog
anläßlich seines Geburtsfestes einer größeren Anzahl
von Personen das Kriegsverdienstkreuz und das
Kriegshilfstreuz verliehen.

Begnadigungen von Kriegsteilnehmern und Krieger -
witwen .

-v- Karlsruhe , 9 . Juli . Aus Anlaß des Geburtstags
des Großherzogs ist die Niederschlagung von
Strafverfahren gegen Kriegsteilneh -
m er n wie auch gegen Kri êgerw itw e n angeordnet
worden . Es wird darin u . a . verfügt : Die gegen Teil -
nehmer an dem gegenwärtigen Kriege gerichteten, noch
nicht rechtskräftig erledigten Strafverfahren , welche zur
Zuständigkeit der bürgerlichen Strafverfolguttgsbehöroen
oder der an die Stelle badischer Gerichte getretenen
außerordentlichen Kriegsgerichten gehören, werden nie-
dergeschlagen. Von der Niederschlagung werden Ver -
gehen wegen Verrats militärischer Geheimnisse, wegen
übermäßiger Preissteigerung , Schleichhandel usw ., Ber
gehens gegen die Bermögenssteuergesetze usw. nicht be-
troffen .

Die Niederschlagung von Strafen gegen Krieger -
Witwen tritt nicht ein, wenn die Strafe wegen Ver-
brechenS oder Vergehen? gegen die Sittlichkeit , Abtrei -
bung , unerlaubten Verkehr? mit Kriegsgefangenen oder
Uebertretung sittenpolizeilicher Vorschriften ausgesprochen
ist . In demselben Umfang werden die Witwen begna-
d :gt, welche einen Sohn , der Kriegsteilnehmer gewesen
ist, verloren hallen.

Der G r o ß h e r z o g und die G r o ß h e r z o g i tt
baben dem Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe die
Summe von 3000 Mk. zur Uuterstützung von Krieger -
frauen und deren Familien zur Verfügung ge-
stellt. Der Oberbürgermeister hat Ihren . Königlichen
Hoheiten für diese hochherzige Spende ehrfurchtsvollsten
Dank ausgesprochen.

) * (

Karlsruhe , 9 . Juli 1918 .
• : » Ortsbriefbestellung . Von Mittwoch, den 10. Juli ,

ab werden wieder 3 Ortsbriefbestellungen ausgeführt .
Fidelitas , Verein kathsl . Kaufleute und Beamten ,

veranstaltet heute abend , halb 9 Uhr im „Goldenen Adler"
eine. G ro ß h erzogs - G eb u rtstags feier , zu
welcher ein? bekannter auswärtiger Verbaudsbruder sei »
Erscheinen zugesagt hat . Wir bitten unsere Mitglieder
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen.

Ent
'
chäöZgung fü ?

Durch BundesratSbeschluß vom 4 . Juli 1918 ist die
Gültigkeit der Bestimmungen des Bundesrats vom
LI , Januar 1918 über die Bereitstellung von Reichs -
Mitteln für di- E n t f ch ä d i g u n g der infolge K o h-
lenmangelS feiernden Arbeiter und Ar -
Heilerinnen kriegswichtiger Betriebe der
Rüstungs - und Ernährungsindustrie (Zentralblatt für
daS Deutsche Reich 1918 S . 18) bis zum 3 0 . Septem -
ber 1918 verlängert worden . Das Reich be«
teiligt sich sonach auch weiterhin an der Entschädigung,
die Arbeitern und Arbeiterinnen kriegswichtiger Betriebe
der Rüstungs - und Ernährungsindustrie gewährt werden,

sie in der Zeit bis zum 30 . September 1913 . infolge
unmittelbaren und mittelbaren Kohlenmangels zu feiern
gezwungen sind. Zu der Frage , ob eine Rechtspflicht
der Unternehmer zur Zahlung von Elltschädigun'geu in
den fraglichen Fällen besteht , hat der Bundesrat auch
neuerdings nicht Stellung genommen . Die mehrfach in
der Öffentlichkeit vertretene Auffassung , daß der Bun -
desrat eine grundsätzlich bindende Entscheidung über die
Verpflichtung der ?lrbeitgeber habe treffen wollen, ist
nicht zutreffend . Von einer zwingenden gesetzlichen Vor-
schrift konnte abgesehen werden , da bei den VerHand-
lungen , die dem Erlaß der Bestimmungen vorausgegan -
gen sind , Arbeitgeber und Arbeitnehmer zugesagt haben,
ihren ganzen Einfluß für die Durchführung der
Bestimmungen einsetzen zu wollen . Es darf somit er-
wartet werden , daß auch ohne besonderen gesetzlichen
Zwang die Arbeitgeber , die in der Bundesratsverordnnng
vorgesehene Entschädigung für Feierschichten infolge
KohlenmangelZ zahlen , nnd der Zweck, der Verordnung ,
die volle Arbeitsbereitschaft der kriegswichtigen Betriebe
zu wahren , erreicht wird .

> * (■

§§ Karlsruhe , 7 . Juli . In der gestrigen Sitzung der !
Strafkammer wurde u . a . folgender Fall verhan - '
delt :

Die berufslose Mathilde Hub er aus Feldberg be»
gann mit dem Agenten Göll hier em Verhältnis . Göll
mietete für beide eine Wohnung in der Westendstraße
und stattete sie mit den nötigen Möbeln aus . Die Hu-
ber spielte sich nun in der Folgezeit nicht nur als Frau
Göll auf , sondern auch als die Gattin eines Millionärs
und eines Geheimrates . Sie lebte herrlich und in Freu -
den , mietete sich eine zweite Wohnung in Pforzheim und
kaufte sich Toilettegegenstände im Werte von dwtr
950 Mk ., bei einer Zigarrenhändlerin in Pforzheim Zi -
garetten und Zigarren im Werte von 061,73 Mk . Na * ;
türlich hielt sie sich auch ein Dienstmädchen, dem sie die '
Barschaft Don 3600 Mk. abzuschwindeln verstand . Dis
Huber und ihr Liebhaber wußten das Mädchen nämlich!
zu überreden , sein erspartes Geld auf einer Bank an-
zulegen , wo es mit 6 Prozent verzinst würde und sicher
liege . Das Mädchen ging darauf ein und seine Dienst¬
herrschaft legte ihm - einen Schein über die Hinterlegung
des Geloes bei der DiKkontogesellsckast vor, wie sich aber '
herausstellte , war der Schein gefälscht . Die Betrogenen ,
konnten zum größtenteil dadurch entschädigt werden , daß
die Fahrnisse des Pärchens versteigert wurden und infolge'
der Möbelknappheit zn guten Preisen Käufer fanden .
Die Huber wahrte jedoch ihrem Liebhaber keine Treue ,
sie unterhielt auch zu anderen Männern Beziehungen .
Wie sich später ergab , stammte sie aus sehr kleinen Ver-
Hältnissen und war eigentlich von Beruf ein Dienstbote .
Vor Gericht gab sie ihre Schwindeleien zu , auch ihre Ur -
kundenfälschungen , die darin bestanden , daß sie wieder-
holt Urkunden, so den Mietvertrag , widerrechtlich al >̂

Frau Göll unterschrieb . Außerdem machte sie sich noch
eines Verbrechen? gegen § 218 des Strafgesetzbuches
schuldig . DaS Gericht verurteilte sie desbalb wegen
mehrfachen Betruges , Urkundenfälschung
und Abtreibung einer Gesamtstrafe von 2 Iah -!
ren Gefängnis . An dieser Stryfe gehen 6 Wochen
für die verbüßte Untersuchungshaft ab.

) ★ (—
Die Besprechungen in Salzburg .

München , 8 . Juli . (W .T .B .) Die Korresvoildenz
Hoffmann meldet «: Wie wir erfahren , handelt es sich
bei der bevorstehenden Besprechitna in S a l z bürg
über die Gestaltung der wirtschaftlichen B e ■
zrehnnaen Mischen Deutschland und Oesterreich
Ungarn znnachst nur um eine vorlänfige
^kühlungna h ni e . an der deutscherseits lediglich
einige Vertreter des Auswärtigen Amtes , nicht aber .
Vertreter der übrigen Reichsbehördon odev einzelnes
Bundesstaate « beteiligt sein werden . Zn dert
eigentlichen Verhandlungen dagegen werde »
abgesehen von den beteiligten Neichsämtern , Pre n-
ß e n , Bayern und Sachsen zugezogen werden .

Die vekbreitung öss Grippe .
Berlin , 9 . Juli . Einer Depesche des Berl . Tage ^

blatts zufolge meldet das Nieuwe Büro aus Lou -s
don : Daift ) Expreß veröffentlicht verschiedene Zisch-'

richteil über die Verbreitung d £ t Gripps
in Europa n n d Asien . In ftranfreich blieb
sie nicht auf das Heer beia r̂änkt , sondern breitet sich
auch unter der Zivilbevolkernng ans . An Chin »
ttfitrfrett besonders die bevölkertsten Distrikte von ihr
heimgesucht . In Tientsrn seien über 2V 000 Men¬
schen erkrankt , in Peking viele tausende . In E »tg -
iand werde die Krankheit jetzt erfolgreich mit
Chinin behandelt .

Basel , 8. Juli . ( W .T .B . ) Aus unaufgeklärter Ur-
fache brach in der Nacht auf Sonntag im Lagerhaus deN
Baseler RheinhafenL Feuer aus . In de^
Halle waren hunderte von B a u m w o l l b a r r e n inv
Werte von drei Millionen Mar ! auhzestapelt . Sie wareilz
für Deutschland bestimmt , konnten aber nicht mehr auö - .
geführt toerden . Obwohl ein großer Teil der Waren ?
nicht gelitten hat , dürfte sich der Schaden auf mehrere
hunderttausend Franken belaufen . (Berl . Lokalanz .)

Innsbruck . Ans dem hiesigen Schweinemarkt kostete
kürzlich ein schweres Schwein 4200 Kronen ,
in Brandenberg eine Fuchsstute 11800 Kronen ! !
Für 1 Kilo / Schweinefleisch werden mehr als 40 Kronen
bezahlt.

Pevria (Illinois ) , 6. Juli . (W.T .B . ) Ein Vergnü -
gungsdampfer ist gestern abend gegen das Flußufer ge-
fahren und gekentert . Man schätzt die Zahl der e r -
trunkenen Personen auf 175 .

Zusammenstoß zweier Straßenbahnzüge .
Wien , 6 . Juli . (W .T .B .) Heute früh ereignete ,

sich an der Ecke Lerchenseldergürtel und ThaliastraßH
einfolge n,s ch w e r e r Z il s a m m e n st o ß zweier
Straßenbahnzüge der Linien 118 und 46^
wobei etwa zwei Dntzenld Personen mehr oder mm - 1
der verletzt wurden , darunter einige schwer. Die
Schuld soll nach Aussage des anfahrenden Wagen -
sührers im Versagen der Bremse liegen .

Explosion eines französischen Munitionszuges .
Genf , 8 . Jtlli . (W .T .V .) Progrös de Lyon be¬

richtet ans Bonrges : Vergangenen Mittwoch in
der Nacht explodierte ein M n n i t i o n s z u g auf
der ??ahrt znr Front im Bahnhofe von Monhan - le-
Knselier . Der Bahnkörper wurde schwer
beschädigt . Die Züge erleiden große Ver -
spätnngen . Iin Bahnhofe von St . Denis flog ein
Eisenbahnwagen mit pharmazentischen Produkten
in die Luft . Es gab 10 Verwendete und bedeuten¬
den Sachschaden .

FolgcnsKvere Explosion .
Wie « , 9 . Juli . (W .T .B .) Durch eine E x p l o -

s i o n in dem Geschäftslokal eines Biichfenmachers
in der Gumpendorfstraße wurden große ' Zer¬
störungen im Haufe verursacht nnd sieben Per -
sonen getötet . Auch wurden mehrere Per¬
sonen bei dem Rettungswerk verletzt . Als .Ursache
des Unglücks ist festgestellt worden , daß der Büchsen -
macher init 50 Kilogramm Schießpuwer unvorsichtig
mitgegangen ist , wodurch dieses zur Explosion kam.

Berlin , 9 . Juli . Der Staatssekretär des Auswar ^
tigen Amtes , Dr . von Kühl mann ist nach dent
Berl . Tageblatt gestern a>us dem Großen Haupt -
anarti er lvieder in Berlin eingetroffen .

SWttilZnnß für das ZZote Kreuz imd aNdcreZNtüe
Feldseelssrge . Bisher 4417 .85 MI . . E . S . 10 Mk .

Ungenauut Ettlingen 5 Mk . Zusammen 4432.85 Mk .
Bad . blinde Krieger . Bisher 843 .05 Mk . Unteroffizieo
Römer im Felde 3 Mk . E . S . 5 Mk . Ungenannt Ett -
lingen 5 Mk . Zus. 856 .05 Mk . — Soldatenheim . Bisher
237 Mk . E . S . 10 Mk . Zus . 247 Mk . — Katholische
Missionen . Bisher 30 Mk . Ungenannt Ettlingen 5 Mk .
Zus . 35 Mk.
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Die Verwertung der Nesselfaser .
In diesen Tagen ging durch die Presse die Mitteilung ,

daß die Nesselanbaugesellschaft in Berlin nunmehr auch
die Bewirtschaftung der Typha - (Kolbenschilf ) und der Gin -
sterfaser übernimmt . Bekanntlich besteht die Badische
Ncsselgesellschaft in Schopfheim , die als Töchtergesellschaft
der Berliner Nessel -Anbau - Gesellschaft für Badeu sowohl
die Brennessel als auch Thpha und Ginster bewirtschaftet .'
Um u n n ö-t i g e Schreibereien badischer Jntercs -
feilten nach Berlin , zu vermeiden , die dann ohnehin
Den Berlin der badischen Nesselgesellschaft zur Erledi -
gung überwiesen werden , sei nochmals ausdrücklich dar -
auf hingewiesen , daß für Baden in allen in Betracht
kommenden Fragen nicht die Nesselanbaugesellschaft in
Berlin , sondern die Badische Nesselgesellschaft
m . b . H . in Schopfheim zuständig ist . Dieselbe
kommt auch , was Baden anbelangt , für die Verteilung
de? Nesselgarns an die Nesselsammler in Betracht .

Vorschüsse K» m Einkauf von WintervorrSten .
Berlin , 7 . Juli . Die Norddeutsche Mgemeine Zei .

tung schreibt : Wie in den früheren Jahren sind durch
Anordnung des Reichskanzlers und durch gemeinschaft -

lichen Erlaß der Königlich Preußischen Minister der Fi -
nanzen und des Innern die Behörden auch in diesem
Jahre ermächtigt worden , den Reichs - und Preußi¬
sch e n S t a a t sb e a m t e n und den im Reichs - oder
Staatsdienste ständig beschäftigten Lohnange stell -
ten und Arbeitern zum Einkauf von Wintervorräten an
Heizmaterial , Kartoffeln , Gemüse und
O b st unverzinsliche Gehalts - oder Lohnvorschüsse zu ge-
währen . Die Vorschüsse sollen lediglich zur Eindeckung
eines Vorrats für den kommenden Winter , aber nicht
zur Beschaffung deS augenblicklichen Bedarfs dienen . Die
Rückzahlung der Vorschüsse soll den wirtschaftlichen Ver -
Hältnissen der Beamten usw . angepaßt und so bemessen ,
werden , daß der Vorschuß bis zum Ablauf des Zeit -
raums getilgt wird , für den die Vorräte beschafft sind .
Die beantragten Vorschüsse sollen im allgemeinen nur
gegen Vorlegung der Rechnungen gewährt werden ; wo
indessen ihre Beibringung aus Schwierigsten stößt , kann
von der Vorlage abgesehen werden , sofern der Antrag -
steller den Einkauf auf andere Weise glaubhaft macht .

kck. Wie die Londoner zu Walfifchbraten kamen .
Jüngst hat ein lebender Walfisch die deutsche

U -Bootsp ?rvg um England durchbrochen; er schwamm
tu die Themsemimduna . hinein und strandete schließ-
lich bei der Battersoa -BrÄcke, wo er halbtot liegen
blieb . Das war , votkstMnlich ausgedrückt , ein „ ge-
fundenes Fressen" für die Londoner , und dazu
wurde der Walfisch tatsächlich, wenn auch auf einen ,
Umwege : er wurde zunächst dem naturkundlichen
Museum übergeben , allein dessen Leiter und einer der
wissenschaftlichen Angestellten erkannten sogleich,
welch hohe . Nährwerte den Londonern hier durch Zu -
fall zuteil geworden waren , und so setzten diese bei -
den sich nach einer Mitteilung des Museumsleiters
in den Jllustrated London News hin unterlegten
den Walfisch, der etwa eine halbe Tonn? Fleisch
enthielt , höchst eigenhändig in küchengerecht ? Stücke,
eine Arbeit , zu der sie volle drei Tage brauchten .
Das so gewonnene und kunstgemäß ausgeschlachtete
Walfischfleisch schickte !, sie an hervorragende Per «
sönlichkeiten London ? sie selbst behielten auch einige
besonders saftige Stücke , und in den nächsten Tagen
schmauste man im Londoner Naturkundlichen Mu -

Nr. 3 if
seum und in vielen vornehmen Hausbaltungg ^ sx«
fcl7r5 Wälfischfleisch . Nach überei
Urteile soll der Walsischl ' raten reckt gut aeschmech
haben . ■ Allein leider — vom Standpunkte der Lonj
doner aus — kommt nicht täglich ein solcher Wcckfiiz
die Themse heraufgeschwomineu.

Karisrudev StanSssbuch - KuszÄM .
Todesfälle . 6 . Juli : , Karoline Waidner , an

48 Jahre , Ehefrau von Karl Waidner , Polizeidienrr . - i
7 . Juli : Marie '

Füller , alt 43 Jahre , Ehefrau u9n $ ai .
Füller , Blechner und Installateur . — 8 . Juli : @rhu,K
Krämer , Bauzeichner , alt 20 Jahre ; Johann Georg Ccu«
fert , Kaufmann , Ehenrann , alt 77 Jahre ; Engclhar »
Steinbach , Maurer , Ehemann , alt 67 Jahre ; Ami
Matheis,

'
Werkführer , Ehemann , alt 88 Jahre .

Beerdigungszeit » . TraucrhauS erwachsener Lerstirbene «,
Dienstag , v . Juli . 1t Uhr : Herta Elsäßer , ohne Be.

ruf , Hirschstraße 8S . — 8 Uhr : Walter Kolb , Unteroffi .
zier , Herrenstraße 3 . - 4 Uhr : Marie Füller , Blechner .
meisters - Ehefrau , Degenfeldstraße 15.

glRIII im « ™
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Wer
hat sich noch nicht beteiligt an der

Großherzogs Geburistagsspende^ 8?
Postscheckkonto 5856 . Posischeckkonto 5856 .

Aadischer Landesverein vom Roten Kreuz.

Städtisches Konzerthaos Karisrnbe .
Dienstag , den 9 . Juli .

Zur Feier de« Galmrtsfesteg Sr Kgl . Hoheit des
Qro3älierzog3 ia festlich bsleacäletem Hause .

SM © niedermmim *.
Operette in 3 Akten . Musik von Johann Stranss .

Anfang 8 Uhr . Ewie 11 Uhr .

Soziale Frauensetale Heideikerg
Kath . Fachschule für die berufliche u . ehrenamtl . Mit¬
arbeit auf den Gebieten der sozialen Caritas und der
behördl . Wohlfahrtspflege . — Al »scliliissprii4

"
ang

unter staatlicher Aufsicht . — Stellenvermitt¬

lung durch die Schule , Beginn des neuen Semesters
Ende September . Prospekte durch d . Leitung Mari »
Griifin (jj -ftiinberg -, Heidelberg -, Kornmarkt 5.

Tüchtige

Elektromonteure
für Licht- und Kraftiustallationen für

sofort gesucht.
Brown , Bsveri & Cie , A . - G .

Abtlq . Installationen . Mannheim £ >4 . 8/9 .

lililllilllllllillllfillll 'llliülllliüllli!

5ür jecien ßefuchcr von Bickesheim
von großem Interesse

„ ti £ . ? rau oon Biebesheim "
f

Wallfohrfsbudi für Bickesheim %
2 . vermehrte Auflage.

[

|
fiüblch in teinwanä gebunden Mk . 1 . 50.

Sj 5u haben in Bickelheim bei 5rau Srmmer und bei der
x- Sichhandlunz Siemen » 5-tar ! in Maisch b- i Ettlingen
H. =5S55^ $BB

Sil. hrvtfiri
Karlsruhe

Verittw ! Kwiisr
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Diwcheu .
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf - u . Htiss -
luft -Ka -stenkSder etc . 82

Dawenbao ' tztit : „ Montag
und Mittw . rorm . 7 — 1
Uhr und Freitag 3 —8 ' /-
Uhr ."

Kerrwiba <taz# it : All « übrige
Bade * sit , Sarns *5 » bis
abeuds 9 UUr.

Lsnv !>«K« gMcklontn .
Mittags 1 -8 Ufer §;«*« U »estiä .

IV

jSferWtllfrj
iinit «. ohne Phstografik !

Zsthsiisher Krmeeh « Ä

It » tW «iihs

Iweigverein Karlsruhe
Donnerstag , 11 , Juli , abends 8 ' ,'« Uhr , im Rat -

Haussaal ,

Mitglieder - Aerssullillung
mit Vortrag von Fräulein M eyer -Kagi »eck

ScheiöeWegC einer ttemn Zeit"
Änssprache . 2584

Unsere Mitglieder und die Mitglieder der angeschlossenen
Vereine sind zu zahlreichem Besuche eingeladen .
Eintritt frei « Gaste herzlich willkommen .

: M Aiidnikrn an siir :
\ das Naterlittld gesizLese !
! . ütttger

: W« ßkr stch . ii fltif Wiülsch £
ju Li .' aßk». j

j suchdrstkrei tcs I

i KchifchtsSes^ichters i

Vein -
Ibgabe .

Tis SlSgabs von Wein mußte vom i , Juli
ab « cu geregelt werde». Näheres hierüber
ist in sämtttchen Läsen attgefchlKge« , wo-
rau ? wir die verehrlichen Mitglieder auf-
Merksam machen. Nene Preislisten liegen
in den Läden zur Empfangnahme für die
Mitglieder auf.

Karlsruhe , den 6 . Juli
Der Borstand .

| Karl §Wsr g
Nriefter Ser Erzöiö

'
Zess Ireiburg

I Religiöse Schriften : >
W Beichtbüchlei » für Oesterbeichtende . L . Anfinge . 12 ° W

32 Seiten . In Umschlag geheftet — .15 .
W Komniirnivnbüchlein siir Oesterkommnnizierende 2 . =
W Auflage . 12 °, 24 Seiten . In Umschlag geheftet D
~Z~ jl- • i >) .
g Meßbüchlein . Kurzgefaßte Erklärung der hl . Messe W
& ■ siir Erwachsene und Kinder , mir Vorwort von ^
H SubrezeiiZ Dr . N . © ihr . 5 . Auflage . 12' , 32 © . j§
H In Umschlag geheftet Jt —.25 .
s Eine Weile vor ?!? »: Tabernakel . BesuchnngS - Z
j§ büchlein . t . Auflage . 12", 48 Seite » . Sit Ii ® I

schlag geheftet X —JW>. MW
W Tra -i dein Kreuz ! Ein Trostbnchlein in schweren m

Sluuden . 2 , Auflage . 12 3, 50 Seiten . In Um- H
= scklag geheftet M —. 50 . W
W Briese NN die lieben Erstkommunikanten . Ein W
W Vorbereit !! nzLhü >tüein . 2 . verm . Auflage ( 11 .— 20 g
w Tausend .) 12°, 70 Seiten . In Umschlag geheftet W

— .25 . In hübsd) cm HalbleinenöÄndchen ge- W' dnndei ! c« — .70 . W

In Vorbereitung : W
W Sicht >> crz dem Himmelskönig . 32 Lesungen am ü

Vorabend der hl . Kommunion . 8«. 152 Seiten , mit W
^ 2 Bildern . Steif gehestet in Umschlag ca . 2 . — W

W Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

I BadtNikt SttHs ü . Druckerei KttlSlUht 1

S :llli!Bpill!^ fii!!!lllffl® P !13!!iil| lili|litlJIII!!!ll!!lffllllüip| !il!II|fllBii1tillffllliJllifflllî

Drogerie Lang
1150 Kaiserstr. 24 .

f . Sicherl, . -? lpp . weis , haar¬
scharf geschliffen, Stück 10 Ps .

kaiserflraße 1S LaSen
Karlsruhe . 3104

Eleg . u . einfache Kostüme
Mäutcl u . Jacketts werden
tadellos unter Garantie an -
gefertigt . ( Schnittmnster - Ber -
kanf ) . Joiianaa W « ber ,
Hirschstc. 28,2 Tr ., Karlsruhe .

Karlsruhe . 2580

Kurse
fiir rationettes Haltbar -
machen von Fruchten ,
Säften und Gemüsen
werden gekalteu von dem
Verein fürgärungslokeFrücht «.
Verwertung . Auskunst und An -
Meldungen bei Fran Warth ,
Amaliexstraß « 61 . , und Frau
Hermann , Herrenstr . 38,
im Friseurladen .

Dauernde

Mail Mi
für Witwe eines 1914 gef. pr .
Hauptmanns , 40 Jahre alt ,
kath . , Baronin , gegen an -
gemessene Nergntung in
waldreiche Gegend in stiller
Familie oder klösterlicher
Niederlassnng . Eingerich -
tetes Wohnzimmer und Schlaf ,
zimmer müssen zur alleinigen
Verfügung stehen . Slngebote
unter ?<' , E . A . SOH an

frsrt ( Main ) . 2284

Zwei junge Herren , anfangs
20 Jahre , mit gittern Charakter ,
wünschen ehrbare Annäherung
an swei hübsche , lieben » -
würdige Mädchen im Aller
von 19 bis 20 Jahren ans
guter Familie , zwecks späterer

Heirat .
Strengste Verschwiegenheit

Ehrensache . . Nur ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild unter
H . A . 273 . an die Geschäfts¬
stelle dS . Bl . 2586

Bei der Ziehung unser «
Schuldverschreibungen um

Samstag , den 6 . Juli 1918 ,
wurden folgende Nummer »
gebogen : Nr . 9^ 38 , 40 , 75,
110 , 14 "

, 184,190 , 208,227 ,
256 , 284 , 321 , 330 , 347 .

Mannheim , 8 . Juli 1918 .

tili . AttckshM ,
Gesellschaft mitbeschr . Haftung .

Die Geschttftsf « br « ng :
Kaiser . Wider .

ßjßtosersA
Wbtogcfa ®J

J'J na mb. tt -s
ßio Murmsn - Kiisfe

-a

allcj Artaueh abgeschnittene (Rffiren) werden nach patentamtl . ge «
schützt er Methode , Nr. 671350, wieder wie neu hergerichtet .
Aas 5 Paar serrisseoesStrümpfe erbaitea Siewiederca. 4PaarL B„B

. . 5 „ „ Scckeü „ 3 „ J™
Sämtliche mir znr Reparatur gegebenen Strümpfe vm<i Socken werden f««h-

(
männisch hier am Platze in eigener Werkstätte ausgeführt .

RssUs Bedienung. Beachten Sie bitte meine Sänsterstciimpfe.
Preis per Paar Kk . 1 .20 >

Ä. Klingel » Karlsruhe,
f £ ai & erstr . 215 , neben Cat '

fe Odeon , und ISerderstr . 3 ,
Weststadt . Adresse für Briefe und Pakete nnr Herderstr . 3 .

Grüne Erbsen .
Nüster der Verteilung der besteXte » Erbsen dringen

wir Dienstag , öc » 9 . Juli , und Mittwsch , den
tt >. Juli tvl » , auf sämtlichen Märkten der Stadt
(Markiplatz , Ludwizsplatz , Eutenbersvlatz , Georg -Frie .drich-
ftrabe und Mühlbnrg ) sowie in atle » Gen »ckseh « nd »
lnugen , vsrmittasö nnd nachmittaeS , eine weitere
größere Me « ge Grün « Erbsen zum Verkauf .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1918 .— 2582

Natzrnngsnnttelamt der Stadt Karlsr «he.

BersorMz von Mutter ii » d Kmb .
Die Autsteellung von Stillbescheinigungeu für die Ost -

stadt findet in der

IHir * Ludwig - Wilhelmschute
am Dienstag , den S . Juli 1918 nicht statt , weil die Mütter -
beratuugsstuude an diesem Tage ausfallt .

Karlsruhe , de« 8 . Juli 1S18 .
NaliruttzsmiijelÄMt dsr Sisdt Karlsruhe .

FÄr leichte Vürsaebeiien suchen wie ein
eben der Schn !« enilassenes

jungesMäüchen
Angebote erbeten tmiee Nr . 268 an die Ge-
fchWSftelle S»ei « S Awtte » .

irMsr - iüder > , Karten oic .
ü> wir inssir 1k *sU fertigt r« itst
Druckerei Badenia , Kansrahs

Grüne Erbsen
Die Anweisungen auf die bestellten grünen Erbw

sind zur Versendnng gelangt . Jede Antv - isnng trägt ein«
bestimmte Nummer und lautet auf 10 Pfund .

Die Anlgate der Erbsen geschieht i» den untenstehendc «
2 Stellen , se ^ieils vormittag ? von 8 ^ >— 11'/ , Uhr und nach '
mittags von 2 ' h — b ' lt Uhr .

Tie Ausgabestellen sind :
a) in unserem Lager , alte Bahnpost , Kriegstraße 5»,
b) in dem Anwesen der HofgutSivirtfchaft von Eckhardt &

Rege , Bismarckstraße 43 .
E ? wird von unS stets bekannt gemacht, welche Niminiern

der ausgegebenen Anweisungen an den einzelnen Tage » ein-
« elöst werden . Wir bitten im Interesse einer geordneten
Durchführung der AuSgabe um pünktliche Einhalt «ng dtt
EiulösuiigSzeit .

Die Erbsen sind an den Ausgabestellen vor der Empfang«
nähme zu bezahlen ; der Geldbetrag ist abgezählt bcreitzu-
hallen . Körbe oder sonstizeS Packmaterial sind mitzubringen .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1918 . LöN
NichruMsMitt - Istttt der StaSt KariSrvhe . ^

Email -
Gesihirre

werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

EKeiftrr ' jtaritirtifrtt Arstchrcht 38, j
I Karlsruhe , im Hsf . — Telephon 1421.

Ketteier - Heim Bad -Nauheim
Kathol . Seh wester atis us

ä«B Bäiätrs . P « hob «»««£i«£ . Et »kfer. Lksltt , 2e atr ?,
13

itwwig -
, traue r Garten , luftiger SpeiMMiiJ , Hau »kape||e

Nr . 313

>) . Geschäftsstellemonall . M
auswärts tDeutschmnd) dr
« oft Mk. 4 .7v ohneBestellge
Oesterreich -Ungarn , Luxembm
nion Rolland,Schweizbei den '.
stalten ; übriges Ausland Ml

Fernspre cher Nr . !, !

Rotationsdruck und V
Karlsruhe , Adl

ver Mt
17 000 To

Berlin , 8. Juli . (
U Boote haben im Sp
land 170M B .-R .-T.
rauines vernichtet

Dm Hauptmiter
'l an

Kapiiäirleutnaiit Rabe
Boot , das an der OsM
zum größten Deil cru
hewus versenkte .

Der Chef des %

Zur Lag «

Die Sluttal
liegt in ihreit Motiv
Richwng , welche die M
hinsichtlich der Dien
lands fnrdieEi
mehr erkennen lassen . Ä
sich in den letzten Woche
konnte aus der Entente >
rnngön der feindlichen
behagen, den Aerger >
welchen die Gegenseite
tende Beruhigung des
empfand . Geralde in l
Beziehungen zwischen i
rung und den Leiter r
Republik ganz wes
muß anerkannt werden ^
mit Eifer und auch mit
Riche und Ordnung im
zerrÄtteten wirtschaftlich
nisse Widder einigermaß «
bei einem Riesenreiche,

'
in der schwersten kriegc
nicht leicht war , und do
nicht abging , daß aber
bungslose Zusammen - '
den beiden bislang im
tricht immer sich bewert
Hand . Aber beiderseits
Bestreben der fri
gung des wirtschaftlich
die Bahn zu bereiten .
Erfolge waren der E
Auge . Sie hat ein S
losen Zustand zwischen
wieder aufzuheben , und
gescheut , von sich selbst i
militärischen Ak t
biindöte Rilßland zu scki
der Sovjetregieruitg g
vor allem die Erklärung
Organs , daß gegebener
Verein mit deutschen Z
Plänen sich widersetzen !
aufs höchste gesteigert^
ihrer Wühlereien sahen,
zialrevolutionäre , tveichc
den . Grasen Mirbach ab<
als die Werkzeuge
Geiste handelten .
Die schärfsten politisch

sind die So zi alrev >
wiederholt offen die P
daß der deutsche Vertr «
werden müsse . Aeußer ,
Umstand sein , daß in d
nische Mitglieder sitze
um sosche , welche in dei
politisches <Ähalikelspie !
lastet mit der Bluttat
unter KerenSki amtierer
k o w. Er ist eitler der
Terroristen , und er ha!
hon politischen Morden
ist auch der Mörder Ple
Tode verurteilt , floh a'
stand immer mit der <3

Aufruf gegen bi<
Moskau , 8. Juli . ('

licht über die E r m o r
einen Aufruf , in de
gesagt wn<d : Gegen 3
Ägentsn des ji-' us
zöfischen Jmperi
Gesandten Grafen T
gefälschten Unterschrift
falschen Beglaubigungs
haben unter deiil Schu
'Grafen Mirbach erinort
die diese provokatorisch
schon seit langem und
jetpresse mit der Bei
u a r ch i st e n und Q
in Zusammenhang gebr
vorhandenen Nachrichter
revolutionär , ein
von D s e r j i n s k i , ^
boin Dienste der Sovjej
von Leuten überging , di
M verwickeln trachten u
lunff der Regierung de
Püalisten sichern wollen
augenblicklich durch die
den Reihen der linken
Ms dei? Weg Sawinkov
leiten ließen , ans H a a
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